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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm. 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf 


allis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


1 Des Pfingſtfeſtes wegen 
erſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Dienſtag, den 31. d. 
Mts., Abends. 


Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 
Thorner Olldeutſche Zeitung 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für den Monat Juni. Preis in 
der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 


Die Expedition d. Ch. Oftdeutſchen Zeitung. 
—— — 
Pfingſten 1887. 


„Das liebliche Feſt“, fo. nennt Deutſch⸗ 
lands größter Dichter das Pfingſtfeſt. Und 
wir ſind gewohnt, gerade an dieſem Feſte in 

der Auferſtehung der Natur, jenes für die 
geſammte Chriſtenheit ſo große Wunder „die 
n des heiligen Geiſtes in die 
erzen der Jünger Chriſti“ zu feiern, Nach 
dem Tode des Heilandes waren die Jünger 
verzagt, ſie wagten nicht, die Lehren des Welt⸗ 
erlöſers zu predigen und es bedurfte des 
Wunderz, an das uns das Pfingfifeft erinnert, 


inauszogen in die Welt, um zu predigen das 

ort des Heilandes, des Welterretters,. 
„Lieblich“, ſo beſingt der Dichter das Feſt, 
denn im lieblichen Blüthenſchmuck Fangt die 


Natur, wenn die Chriſtenheit Pfingſten feiert. 


Der Todesſchlaf der Natur während des 
Winters, das allmählige Erwachen derſelben 
während des Frühlings und dann die in 
üppiger Pracht prangende Natur zur Zeit der 
Pfingſtfeiertage, ſie lehren uns, wie vor Chriſti 
Geburt die Welt in Anbetracht des wahren 
Slaubens im Todesſchlafe gelegen hat, wie das 
Erwachen allmählig entſtanden iſt und wie mit 
der Herabſenkung des heiligen Geiſtes der 
wahre Glaube ſich Bahn gebrochen und die 
Völker zur wahren Frömmigkeit und Sittlichkeit 
geführt hat. 

Nicht immer iſt das Pfingſtfeſt „lieblich.“ 
Auch in dieſem Jahre ſcheint es, als wenn 
wir nicht Veranlaſſung haben ſollten, uns der 

„ Lieblichkeit“ ganz zu erfreuen. Kühle Witte: 
rung, viele Regenſchauer haben wir bis beute 
faſt täglich zu verzeichnen gehabt, es lehrt uns 
dieſez aber wieder, daß ohne Kampf kein Sieg 
möglich iſt und daß der Sieg nicht ausbleiben 
wird, wenn wir eintreten für unſere Ueber 
zeugung und die Wahrheit. 

Wie der Sommer den Winter, der Glaube 
den Unglauben beſiegt, ebenſo muß die Wahr⸗ 
heit die Unwahrheit aus dem Felde ſchlagen, 
ebenſo dürfen wir hoffen, daß auch in unſerem 
Vaterlande bald Verhältniſſe einkehren werden, 
die jene Parteien unmöglich machen, welche 
ihr Heil darin ſuchen, das Volk zurückzudrängen 
in die frühere Finſterniß. Möge das bald 

geſchehen! In dieſer Erwartung wünſchen 
wir allen unſern Leſern 


„Vergnügte und geſunde Feiertage.“ 
Deuiſches Reich. 


Berlin, 28. Mai. 


Der Kaiſer begab ſich geftern 9½ Uhr 
Vormittags nach Potsdam und nahm im 
Beilein der fremden Fürſtlichkeiten die Parade 
über die dorlige Garniſon ab; nach derſelben 
fand ein Frühſtück ſtatt, zu welchem die am 

weſenden Fürſtlichkeiten und Stabkoffiziere ge⸗ 
laden waren. 

— Nach einem Londoner Telegramm der 
Wiener „Preſſe“ verlautet, daß der ſranzöfiſche 
Bolſchafter in Berlin Herbette Träger eines 

Handſchreibens des Kaſſers Wilhelm an den 
Präſidenten Grevy geweſen ſei, in dem bie 
Hoffnung aus gedrückt war, das Leben beider 
möge nicht durch die Gräuel eines neuen 
Krieges getrübt werden. 
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„ bei allen Poſt⸗ 


Sonntag, den 29. Mai 


aw: Juſtus 
Guſtav Röthe. 
Auſten. 


— Die Generalverſammlung des Vereins 
der Nübenzuckerinduſtrie des deutschen Reichs 
beſchloß mit großer Majorität nachſtehende 
Reſolution: 1) Wir halten das Inkrafttreten 
der Aenderung des Geſetzes vom 1. Juni 1886 
vor dem 1. Auguſt 1888 für unmöglich, weil 
ſie die Induſtrie und Landwirthſchaſt, welche 
auf Grund der beſtehenden Gesetzgebung ihre 
Einrichtung für die nächſte Kampagne getroffen 
hat, unvorbereitet treffen und in ganz uner⸗ 
warteter Weiſe ſchädigen würde. 2) Wir halten 
die außerordentlich hohe Zuckerausbeute, welche 
in den beiden letzten Jahren aus den Rüben 
erzielt worden iſt, weniger für einen Erfolg 
der landwirthſchaſtlichen und techniſchen Ver⸗ 
vollkommung, als vielmehr für das Ergebniß 
außergewöhnlich günftiger Witterungs verhält⸗ 
niſſe, deren Wiederholung ſeltener zu erwarten 
iſt, als ein empfindlicher Rückſchlag in dem 
Zuckergehalte der Rüben. 3) Wir halten das 
in der Vorlage der Reichsregierung für die 
Bemeſſung der Ausfuhr vergütung angenommene 
Ausbeuteverhältniß von 1 zu 10 für das 
Aeußerſte, was der deutſchen Zuckerinduſtrie 
ohne große Schädigung derſelben zugemuthet 
werden kann. 4) Wir halten eine reine 
Konſumſteuer für nicht fo ſchädigend für die 
deutſche Zuckerinduſtrie, wie die Bemeſſung der 
Ausfuhrvergütung nach einem noch ungünſtigeren 
Zerbältniffe als 1 zu 10. 5) Wir befürworten 
prinzipiellen Standpunkte aus keineswegs 
die Bewilligung von Exportprämien auf Zucker, 
ſind aber überzeugt, daß die deutſche Bucker⸗ 
ausfuhr, und mit ihr das Gedeihen der deut ⸗ 
ſchen Zuckerinduſtrie und der von ihr ab. 
hängigen landwirthſchaftlichen Intereſſen, ohne 
Unterſtützung des Reiches, durch die hohen 
Ausfuhrprämien anderer Staaten auf das 
Aeußerſte gefährdet iſt. 

— An hervorragender Stelle ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: „In der „Neuen Preuß. 
Ztg.“ ſucht ein Bimetalliſt auf dem nicht un. 
gewöhnlichen Wege abgeſchmackter Ausfälle 
gegen die „Nordd. Allg. Zig.“ Propaganda 
für ſeinen Standpunkt in der Währungsfrage 
zu machen. Selbſtverſtändlich kann unz nicht 
im Traume einfallen, eine ſolche Art der Be⸗ 
weisführung weiter zu würdigen; wir konſtatiren 
dieſelbe nur als ein Symptom der Nerboſität, 
welche die jüngften Mißerfolge der bimetalliſti⸗ 
ſchen Agitation in betheiligten Kreiſen erzeugt 
zu haben ſcheinen.“ 

— Der „Temps“ meldet jetzt über die 
bereits erwähnte Verhaftung zweier Franzoſen 
wegen Umreißens eines Grenzpfahls bei Belſort 
folgendes: Laut Erkundigungen bei der Oſt⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft iſt der Grenzpfahl nicht um⸗ 
geriſſen, ſondern mit den Worten: „Nieder 
mit Preußen!“ „Es lebe Frankreich!“ mit 
Theer beſudelt worden. Die Verhafteten heißen 
Schmidt und Reinhold. Beide leugnen. Da 
das Vergehen ein ſolches gegen das gemeine 
Recht, begangen auf deutſchem Gebiete, if, 
wurden dieſelben nach Mülhauſen gebracht. 
Da ſie nicht Beamte ſind, iſt die Verhaftung 
eine regelrechte und wird zu keinen diplomatiſchen 
Zwiſchenfällen führen. . 

— Nachdem der auf der Hirſchjagd in Kalten⸗ 
brunn im vorigen Herbſt ſchwer verwundete 
groß herzogliche Oberförſter Müller nunmehr 
im Weſentlichen als hergeſtellt zu betrachten 
iſt, hat, wie die amtliche Karlsruher Zeitung 
mittheilt, Prinz Heinrich von Preußen an 
ſämmtliche Aerzte, welche ſich an der Pflege 
betheiligt und durch ihre aufopfernde und be⸗ 
währte Thätigkeit zu dem nunmehr erreichten 
günſtigen Erſolge beigetragen haben, Hand» 
ſchreiben gerichtet, in welchen der Dankbarkeit 
des Prinzen in den wärmſten und aner kennend⸗ 
ſten Worten Ausdruck gegeben wird. Gleich- 
zeitig hat Prinz Heinrich dem Generals und 
Korpsarzt Herrn Dr. v. Beck ein an denſelben 
gerichtetes Dankesſchreiben des Kaiſers über. 
ſandt, welches der großen Freude deſſelben an 
der Herſtellung des Oberſörſters Müller, ſowie 
dem warmen Danke und der ehrenden Aner⸗ 
kennung für die vom Generalarzt Dr. Beck 
auch in dieſem Falle bewährte ärztliche Kunſt 
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und unabläffig geübte Sorgfalt Ausdruck ver⸗ 
leiht. Mit den an die behandelnden Aerzte, 
Bezirks aſſiſtenzarzt Dr. Krieſche und praktiſchen 
Arzt Dr. Kraushaar zu Gernzbach gerichteten 
Schreiben verbindet Prinz Heinrich die Ueber⸗ 
ſendung des Rothen Adler-Ordens vierter 
Klaſſe, welchen der Kaiſer den beiden Ge⸗ 
nannten in Anſehung ihrer dem Verwundeten 
während einer längeren und ſehr ſchwierigen 
ärztlichen Behandlung gewidmeten treuen und 
erfolgreichen Dienſte gnädigſt verliehen. Der 
erſte Verdand war dem verwundeten Ober⸗ 
förfter Müller von dem nach Kaltenbrunn 
geeilten praktiſchen Arzt Dr. Hausmann aus 
Wildbad angelegt worden; derſelbe war eine 
weſentliche Bedingung für die Möglichkeit der 
ſchwierigen Verbringung nach Gernsbach und 
für eine erfolgreiche chirurgiſche Behandlung. 
Dem Genannten wurde ſeitens des Prinzen mit 
einem Handſchreibben deſſen photographiſches 
Bildniß als Zeichen feiner ſteten und dank. 
barſten Erinnerung überſandt. 

Stuttgart, 26. Mai. Die Abgeordneten ⸗ 
kammer genehmigte mit 64 gegen 24 Stimmen 
die Regierungs vorlage, welche die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Steuern um eine Million Mark er⸗ 
leichtert, die Gewerbe⸗ und Gebäudeſteuer da⸗ 
gegen entſprechend erhöht. 


l 


Warſchau, 26. Mai. Der hier erſcheinende 
„Kuryer Poranny“ erhält aus Berlin vom 
Telegramm: „Geſtern 


hat zwi 4 
Herrn v. Koscielski ein Duell ſtattgefunden. 
Herr v. Bitter, welcher den erſten Schuß hatte, 
ſchoß fehl, Herr v. Koscielski ſchoß in die 
Erde.“ (Poſ. Z.) 
Warſchau, 27. Mai. Das Miniſterium 
dehnt das Geſetz für auswärtige Israeliten, 
welches Geſchäfte im Kaiſerreich verbietet, auch 
auf das Königreich aus. Inſolgedeſſen ift 
nach einem Privattelegramm der „Agb. H. Z.“ 
hier bereits einer Anzahl von Kaufleuten, 
trotzdem ſie einen Gildeſchein beſaßen, verboten 
worden, weiter Geſchäfte zu betreiben. 
Wien, 27. Mai. 


gewechſelt. 


Kardinälen vor. 


geftern Abends Grevy an, er 


behalten. 
des Aeußern zu bleiben bewogen werden. Be⸗ 
treffs der Portefeuilles des Innern und des 


In Preßburg rotteten 
ſich geſtern Abend 3000 Individuen zuſammen 
in Folge der thörichten Lüge, ein Chriſten⸗ 
mädchen ſei durch Juden abgeſchlachtet worden. 
Fenſter und Thüren wurden in einigen Häuſern 
eingeſchlagen. Die Polizei ſtellte die Ordnung 
her; viele Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Das betreffende Mädchen wurde als vollkommen 
geſund ermittelt, es hatte nur ſeinen Dienſtort 


Rom, 27. Mai. In dem geftrigen öffent⸗ 
lichen Konſiflorium präkoniſierte der Papſt 
mehrere Ezbiſchöfe verſchiedener Länder und 
nahm die Zeremonien der Mundſchließung 
und Mundöffnung an den neu ernannten 


Paris, 27. Mai. Freyeinet zeigte bereits 
halte es nach 
der Konferenz im Elyſer und infolge der im 
Laufe des Tages auf Grevys Verlangen ein⸗ 
gezogenen Informationen nicht für möglich, 
den Auftrag zur Kabinets bildung anzunehmen. 
Eine Mittheilung der „Agence Havas“ behufs 
Richtigſtellung gewiſſer Meldungen der Blätter 
ſagt, Freyeinet würde, wenn er die Kabinets⸗ 
bildung angenommen hätte, ein Kabinet der 
vollſten Versöhnung gebildet und alle Parteien 
der republikaniſchen Mehrheit zur Mitwirkung 
aufgefordert haben. — Die Vorſitzenden der 
drei republikaniſchen Gruppen des Senats 
wurden geſtern bei Grevy vorſtellig, daß in 
das neue Kabinet an Stelle Boulangers ein 
anderer Kriegsminiſter trete. — Bei der heut 
Vormittags ſtattgehabten Unterredung zwiſchen 
Grevy und Rouvier übernahm letzterer den 
Auftrag der Kabinets bildung. Dem Vernehmen 
nach würden in dem von Rouvier zu bildenden 
Kabinete Lockroy und Granet ihre Portefeuilles 
Ferner ſoll Flonrens als Miniſter 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhare 
Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firm 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Krieges iſt die Rede von Fallières und 
General Sauſſier. — Die Nachſuchungen in 
den Trümmern der Opera comique, welche 
geſtern Abend eingeſtellt waren, ſind heute 
früh wieder aufgenommen und ſollen fortan 
ununterbrochen — Nachts bei elektriſchem Lichte 
— fortgefegt werden. Wie es heißt, befinden 
ſich in dem Reſtaurationszimmer dez Theaters 
die Leichen von 30 erſtickten Zuſchauern. Die 
Pompiers bemerkten außerdem weitere Leich⸗ 
name, die ſie noch nicht erreichen konnten. 
Der „Voltaire“ ſchätzt die noch unter den 
Trümmern Begrabenen auf 150. 

Brüſſel, 27. Mai, Darch eine Ordre 
vom geſtrigen Tage iſt ein Theil der Miliz ⸗ 
klaſſen von 1883/84 einberufen worden. — 
Ein gerichtliches Verbot unterſagt den Verkauf 
verbotener Waffen. In dem Kohlenbecken 
Seraing macht ſich ein unerhebliches Nachlaſſen 
der Strikebewegung bemerkbar. In La Lou⸗ 
viere find zwei weitere Dynamitattentate gegen 
Wohnungen von Grubenarbeitern ausgeführt 
worden; der verurſachte Schaden iſt unerheb⸗ 
lich. — Die Staatsanwaltſchaft veranlaßte 
geſtern die Verhaftung mehrerer Anarchiſten, 
welche beſchuldigt ſind, ein Komplott ange ⸗ 
zettelt zu haben, das demnächſt zur Aus⸗ 
führung gelangen ſollte. Viele Schriftſtücke 
ſind beſchlagnahmt. — Ein von Arbeitern 
eingeſetztes Komitee, welches mit der Leitung 
der Arbeiterbewegung betraut iſt, richtete ein 
Schreiben an das Geſammtminiſterium, worin 
dieſes aufgefordert wird, formelle Ver⸗ 
ſprechungen bezüglich der Auflöſung der Kam⸗ 
mern. Einführung des allge inen 8 5 
rechts, ſowie über die Einberufung der iſti. 
tuante abzugeben. Falls die Regierung dahin⸗ 
gehende Verſprechungen gebe, werde ſofort 
Ruhe eintreten, im enigegengeſetzten Falle wür⸗ 
a die Arbeiter zum offenen Bürgerkriege 
greifen. 


Provinzielles 


O Strasburg, 27. Mai. Geſtern ſo⸗ 
wohl wie auch heute ſind ſchwere Gewitter, 
verbunden mit Regengüſſen und Hagelſchauern 
über unſern Kreis dahingezogen; zwar fiel der 
Hagel ſtellenweiſe dicht, doch in kleinen Kör⸗ 
nern, ſo daß es wohl nur dieſem Umſtande 
zuzuſchreiben iſt, wenn eigentliche Schäden hier 
bisher nicht bekannt geworden find; auf dem 
Rittergute Bobrowo iſt geſtern der Stellmacher, 
welcher zum Auffeher bei den Jnſtleuten bes 
ſtellt war, vom Bitz erſchlagen worden, kurz 
nachdem er, aus Furcht gelödtet zu werden, 
feine brennende Cigarre fortgeworfen hatte. — 
Daß unſere Bauern mitunter pfiffig ſind, da⸗ 
von zeugt folgender hier erzählter Fall: Ein 
biefiger Bürger hatte einem Landmanne 50 
Mark geliehen und alle Anſtrengung, dieſe 
Summe von dem ſäumigen Schuldner wieder 
einzuziehen, waren fruchtlos, denn der letztere 
beſaß nur eine Menge Kinder und eine Milch ⸗ 
kah, welche Wertbgegenſtände nach dem 
geltenden Recht nicht abpfändbar ſind. Da 
trafen auf dem Jahrmarkte in Gorzuo Gläu⸗ 
biger und Schuldner aufeinander und hier 
ſchien jener von der ihm geſchilderten Notz 
des Andern fo ergriffen, daß er feinem 
Schuldner noch eine Ziege kaufte, die dieſer 
ſeelenvergnügt nach Haufe trieb; zwei Tage 
darauf erſchien indeß der Gerichts vollzieher 
und forderte die jetzt abpfändba re Kuh, eben 
weil noch eine Ziege da ſein ſollte; er hatte 
indeß die Rechnung ohne den Bauern gemacht, 
welcher nur nach dem Heerde wies, woſelbſt 
in einem Topf die eine Hälfte der Ziege in 
ihrem Fette ſchmorte. 

Löbau, 27. Mai. Am 24. d. Mts. 
hat Herr Ober ⸗Regierungsrath Höfer aus 
Marienwerder mit den beiden Kreisſchul⸗ 
inſpektoren des hieſigen Kreiſes in Neumark 
über Schulangelegenheiten onferirt und hierauf 
mehrere Landſchulen beſucht. Geſtern Vor⸗ 
mittag unterzog der Herr Oberregierungsrath 
die hieſige Stadtſchule einer eingehenden Revi⸗ 
ſion, wobei er ſich über die Leiſtungen recht 


befriedigt ausgeſprochen hat. Nach Aeußerungen 
des in dieſer Woche behufs Abnahme der 
zweiten Lehrerprüfung hier weilenden Regie · 
rungs- und Schulraths Herrn Triebel iſt keine 
Ausſicht vorhanden, daß die fehlenden Lehr⸗ 
kräfte an der hieſigen Schule bald werden er⸗ 
gänzt werden. — Geſtern und heute Nach ⸗ 
mittag ſind wir von ſolch heftigem Gewitter 
und etwa zwei Stunden andauernden wolken ⸗ 
bruchartigen Regengüſſen heimgeſucht worden, 
wie ſeit mehreren Jahren nicht. 1 

n. Gollub, 27. Mai. Zum Impfarzt für 
unſeren Ort iſt Herr Dr. Machol ernannt. 
Zwanzig polniſche Frauen verließen mit ihren 
Kindern das Impflokal, als ſie Herrn Dr. M. 
die Impfung vornehmen ſahen, und ließen die 
Kleinen durch Herrn Dr. Szymann impfen. 
— Am Himmelsfahrtstage hatte ein Arbeiter 
des Guten zu viel gethan, als ſeine Frau ihn 
zum Heimgang bewegen wollte, mißhandelte 
er das bedauernswerthe Weib derart, daß die 
Polizei einſchreiten mußte. — Die Frau eines 
hieſigen Haus beſitzers iſt irrſinnig geworden. 
Ez wäre gut, wenn dieſelbe immer beobachtet 
würde. — Geſtern ging hier ein wolkenbruch · 
artiger Regen nieder, der auf den Feldern 
großen Schaden angerichtet hat. Das Getreide 
iſt faſt durchweg niedergeſchlagen, Kartoffel» 
und Gemüſepflanzen ſind aus den an Abhängen 
gelegenen Feldern vollſtändig fortgeſpült. In 
mehreren Häuſern der Stadt iſt das Waſſer 
ſogar in die Wohnungen gedrungen. 

P. Schneidemühl, 27. Mai. Zum be 
ſoldeten Beigeordneten wurde in der geſtrigen 
Stadtverordneten Verſammlung mit 13 gegen 
5 Stimmen der Regierungs⸗Referendar a. D. 
Dr. jur. Kuſe, z. Z. kommiſſariſcher Bürger⸗ 
meiſter in Lopienno, gewählt. 

Dirſchau, 26. Mai. Heute ſind im Wege 
der Zwangs verſteigerung zwei dem Baron von 
Palleske gehörige Rittergüter, und zwar das 
aus den Grundſtücken Gr. und Kl. Borroſchau 
einſchließlich Bojahren beſtehende Rittergut für 
den Preis von 427 000 Mark in den Beſitz 
des bisherigen Pächters Herrn Harras und 
das Rittergut Damaſchten für den Preis von 
144 000 Mark in den Beſitz der bisherigen 
Pächter der Güter übergegongen. (D. 3.) 

Berent, 26. Mal. Ein anſcheinender 
Vergiſtungsfall in unſerer Stadt macht hier 
Aufſehen. In der Familie des Maurerpoliers 
L. erkrankte geſtern unmittelbar nach dem 
Genuß von Sauerkohl erſt der 15jährige 
Sohn deſſelben, dann die Ehefrau und ein 
älterer Sohn Der jüngere Sohr iſt nach 


zefugem Erde 


jew" 
on 
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des Verſtorbenen iſt ſezirt worden und es wird 
der in detſelben gefundene Sauerkohl chemiſch 
unterſucht werden. — Der hieſige landwirth 
ſchaftliche Verein hat in ſeiner am 21. d. M. 
ftattgefundenen Sitzung eine Petition, welche 
an den Landwirthſchafts⸗ und den Handels 
miniſter gerichtet iſt, unterzeichnet, worin die 
Bitte ausgedrückt wird, für die Folge den 
Idenditäts⸗Nachweis bei der Ausfuhr fremd⸗ 
ländiſchen Getreides zu befeitigen, weil derſelbe 
den landwirthſchaftlichen Intereſſen zuwider ſei. 
— Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird 
ſich mit dem Projekt der Erbauung eines 
öffentlichen Schlachthauſes wieder einmal zu 
beſchäftigen haben. — In der benachbarten 
Ortſchaft Barkoſchin iſt von dem Enthaltſamkeits⸗ 
Verein ein Grundſtück zur Errichtung einer 
Trinker⸗Heil⸗Anſtalt für den Preis von 90 000 
Mark angekauft worden. Khan 
Marienburg, 27. Mai. In Danzig 
ſtarb nach kurzem Krankenlager an den Folgen 
eines Halsleidens einer unſerer geachtetſten 
Mitbürger, der Kommerzienrath und lang 
jährige Direktor der hieſigen Privatbank D. 
Mortens. (Nog. Ztg.) 
Danzig, 27. Mai. Der Danziger So⸗ 
zialiſten⸗Prozeß begann heute Morgen 9 Uhr 
vor der hieſigen erſten Strafkammer im Schwur ; 
gerichtsſaale unter Vorſitz des Hrn. Land⸗ 
gerichtsdirektor Birnbaum. Als Beiſitzer 
fungiven die Herren Landgerichtsräthe Göritz, 
Steinberg, Voß und Gerichtsaſſeſſor Auerbach. 
Die Anklage wird durch Hrn. Staatsanwalt 
v. Prittmitz⸗Gaffron geführt. Die Vertheidi⸗ 
gung haben die Rechsauwälte Herren Keruth 
von hier und Freudenthal aus Berlin über⸗ 
übernommen. Im Ganzen erſchienen 27 Be 
ſchuldigte auf der Anklagebank. (D. Z.) 
Stuhm, 26. Mai. Geſtern machte der 
bereits über 84 Jahre alte Eigenthümer Nowack 
aus Königl. Neudorf feinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende. Nowack, der erblindet und 
ſeit zwei Jahren ſchwer leidend war, in Folge 
deſſen öfters Nahrungsſorgen an ihn und feine 
faſt in gleichem Alter ſtehende Ehefrau heran · 
traten, hatte in dieſem tief beklagenswerthen 
Zuſtande ſchon wiederholt Selbſtmordäußerungen 
gethan, wurde indeß von ſeiner Ehefrau und 
anderen Perſonen an der Ausführung der 
That verhindert, bis er geſtern um die Mittags⸗ 
zeit Hand an ſich legte. — In derſelben Ort⸗ 
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ſchaft ſtarb am verfloſſenen Sonntage das 
dreijährige Kind eines Arbeiters unter Anzeichen, 
welche auf eine gewaltſame Todesurſache ſchließen 
ließen und zwar herbeigeführt durch ſchwere 
körperliche Mißhandlungen. Nach erfolgter 
vorläufiger Feſtſtellung der Thatbeſtandes iſt 
inzwiſchen der Stiefvater des Kindes verhaftet 
und dem Amtsgerichtsgefängniß Stuhm über⸗ 
liefert worden. (N. W. M. 
Soldau, 27. Mai. Herr Rektor Gehlhar 
in Muſchaken hat am 22. d. Mts. fein fünfzig · 
jähriges Amtsjubiläum gefeiert, zu welchem 
nicht nur feine Kollegen, Freunde, Orts⸗ und 
Kirchſpiels angehörige, fordern auch feine ehe 
maligen Schüler, die nun den verſchiedenſten 
Berufszweigen angehören, erſchienen waren. 
Zu den letzteren gehört auch Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Pelka aus Königsberg und Herr Super ⸗ 
intendent Bercio aus Ortelsburg. Dem Jubi ⸗ 
lar iſt der Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens verliehen worden. 
Königsberg, 26. Mai. Die zweite 
Zuchtvieh⸗Auktion der Oſtpreußiſchen Heerdbuch⸗ 
geſellſchaft am 23. d. M. hat ein über Erwarten 
gutes Reſultat ergeben, es waren vorzugs⸗ 
weiſe aus Oſt. und Weſtpreußen zahlreiche 
Käufer erſchienen, während Rußland nur durch 
einen Käufer vertreten war. Von den im 
Ganzen zur Auktion geſtellten 225 Thieren ſind 
155 Stück im Wege des Meiſtgebols ver⸗ 
kauft worden; dieſelben brachten einen Erlös 
von 52315 Mk., durchſchnittlich alſo pro Stück 
337,5 Mk., gegen 304,25 Mk. im Vorjahre. 
Als ein ſehr erfreulicher Erfolg der zweiten 
Zuchtvieh Auktion muß ez hervorgehoben 
werden, daß eine größere Zahl hervorragender 
Züchter ihren Bedarf an Zuchtſtieren aus den 
zur Auktion geſtellten, in Oſtpreußen gezüch⸗ 
teten Bullen, den Nachkommen von Heerdbuch⸗ 
thieren gedeckt und damit das Vorurtheil be⸗ 
ſeitigt hat, daß die aus Holland bezw. Oſt⸗ 
friesland importirten Stiere beſſerer Qualität 
ſeien, als ſie hier erzeugt werden können. 
Dieſer Umſtand verdient als ein Ereigniß be- 
zeichnet zu werden, welches für die Hebung 
der Viehzucht in unſerer Provinz in mehr als 
einer Beziehung von Bedeutung iſt, denn ein 
einmal wird dadurch die Erzeugung werth ⸗ 
voller männlicher Zuchtthiere bei uns lohnend 
gemacht bezw. erhalten, ferner verbleiben die 
für den Ankauf von Zuchtſtieren aufgewendeten 
Summen wenigſtens theilweiſe der hieſigen 
Provinz, ſtatt derſelben zu Gunſten entfernter 
Sanbestgeile oder des Auslandes entzogen 
werden, un! dlich wird durch Ve 
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rung der auswärligen Herren Preisrichter 
erregt hat, und die ausgeſtellten Thiere als 
einer einzigen Heerde angehörend erſcheinen 
ließ, nahezu bis zur ideellen Uebereinſtimmung 
gefördert. Durch dieſe nicht fortzuleugnenden 
Erfolge iſt der Weg betreten, auf welchem wir 
in Oſtprenßen zu einer einheitlichen Landes. 
viehzucht gelangen können. ’ 

Pakoſch, 26. Mai. Der Diſtriktskom⸗ 
miſſarius von Oppeln⸗Bronikowski zu Mogilno 
iſt zu einer achtwöchentlichen militäriſchen 
Uebung einberufen und die Vertretung deſſelben 
dem Diſtriktsamts⸗Anwärter von Haugwitz aus 
Bromberg übertragen worden, welcher die 
Vienſtgeſchäfte am 20. Mai übernommen hat. 
— In dem heute vor dem löniglichen Amts, 
gericht Inowrazlaw anſtehenden Zwangs ver. 
ſteigerungstermin wurde das Rittergut Oſtrowo 
adlich bei Amſee, etwa 1400 Morgen groß, 
für das Meiſtgebot von 410,100 Mk. von dem 
Rittergutsbeſitzer von Bork Dombrowken er⸗ 
ftanden, Der Morgen kommt hiernach etwa 
293 Mk. 

Bromberg, 27. Mai. Die Kommiß 
bäckerei des Bäckermeiſters Herrn Affeld wird 
heute, da der Backofen vom Feuer unverſehrt 
geblieben ift, wieder in Betrieb geſetzt. Be⸗ 
richtigend bemerkt die „Oftd. Pr.“, daß nicht 
8000 Kommißbrode, ſondern nur 800 durch 
das geſtrige Feuer zerſtört worden ſind. 

x Poſen, 27. Mai. Die „Hiſtoriſche 
Geſellſchaft für die Provinz Poſen“ hielt am 
21. Mai unter dem Vorfitze des Oberpräfidenten 
Grafen Zeblitz ihre diesjährige General. 
verſammlung ab. Nach dem von dem Vor⸗ 
ſtande erftatteten Geſchäfts, und Kaſſenbericht 
hat ſich die Geſellſchaft während ihres zwei ⸗ 
jährigen Beſtehens in ununterbrochen auf 
ſteigender Linie entwickelt. Sie hat zur Zeit 
einen thatſächlichen Mitgliederbeſtand von 
545 Mitgliedern, der Jahresetat ſtellt ſich in 
Einnahme und Ausgabe auf etwa je 5400 M., 
und die Sammlungen haben bereits einen 
ſolchen Umfang gewonnen, daß zwei große 
Zimmer, welche der Geſellſchaft im Königl. 
Staatsarchiv zu Poſen eingeräumt worden, 
bereits vollſtändig angefüllt ſind. Die werth⸗ 
vollſte Vermehrung erfuhr während des ver⸗ 
floſſenen Jahres die Bibliothek der Geſellſchaft, 
indem ihr auf Veranlaſſung des Herrn Kultus⸗ 
miniſters v. Goßler die Dubletten aus den 
Preußiſchen Univerſitätsbibliothelen (etwa 
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5000 Bände) überwieſen wurden, ſo daß die 
Geſammtzahl der Bände nahe an 10 000 be⸗ 
trägt. Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt: 
der bisherige Vorſitzende, Oberpräſident a. D. 
Exzellenz v. Günther in Frankfurt a. O., ſo⸗ 
wie der Direktor der Königl. Staatsarchive, 
Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Prof. Dr. 
v. Sybel in Berlin. Was die literariſche 
Thätigkeit der Geſellſchaft anbetrifft, ſo wird 
außer der in Vierteljahrsheften von je 7—8 
Bogen erſcheinenden Zeitſchrift, an der im 
vergangenen Jahre nicht weniger als 31 Herren 
mitgearbeitet haben, für das neue Jahr die 
Herausgabe des erſten Bandes einer im 
größeren Maßſtabe gedachten Veröffentlichung 
„Geſchichts quellen der Provinz Poſen“ beab⸗ 
ſichtigt. Der Band ſoll die älteren Urkunden 
der von deutſchen Ciſtercienſern im Polenland 
gegründeten und lange Zeit ausſchließlich 
deutſch gebliebenen Klöſter Wongrowitz, Obra 
und Lond enthalten und wird einen völlig 
neuen und erſchöpfenden Aufſchluß über die 
im 16. Jahrhundert von der polniſchen Staats⸗ 
gewalt gewaltſam durchgeführte Poloniſirung 
der im Lande vorhandenen deutſchen Klöſter 
ergeben. Nachdem früher bereits für dieſes 
Urkundenbuch die Poſener, Gneſener, Warſchauer 
Archive ꝛc. reiche Ausbeute gewährt hatten, 
iſt unlängft im Archiv der Stadt Köln, von 
welcher aus die Gründung des Kloſters 
Wongrowitz erfolgt war, noch ein überraſchender 
Reichthum an einſchlägigen, bisher zum großen 
Theil gänzlich unbekannten Urkunden entdeckt 
worden. — Nachdem der Bericht von der 
Verſammlung einſtimmig genehmigt war, wurde 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Der⸗ 
ſelbe ſetzt ſich zuſammen aus den Herren: 
Oberpräſident Graf Zedlitz, Staatsarchivar 
Dr. Prümers, Oberlandesgerichtzralh Dr. 
Meisner, Oberregierungsrath Perkuhn, Re⸗ 
gierungs» und Schulrath Skladny, Stadtrath 
Kantorowicz, Gymnaſialdirektor, Dr. 
Meinertz, Gymnaſialdirektor Nötel und Archiv⸗ 
aſſiſtent Dr. Ehrenberg. — An die Verſamm⸗ 
lung ſchloß ſich ein Vortrag des berühmten 
79 jährigen Breslauer Hiſtorikers, Prof. D. 
R. Röpell: „Ueber die Ideen J. J. Rouſſeaus 
über die polniſche Verſaſſung,“ der fo zahlreich 
beſucht war, daß Hunderte keinen Platz mehr 
in dem geräumigen Saale fanden und unver⸗ 
richteter Dinge wieder umkehren mußten. Aus 
dem Mitgetheilten wird hervorgehen, welche 
Bedeutung die Hiſtoriſche Geſellſchaft für 3 
öffentliche Leben Soſens gewonnen . "und ! 
wie wichtig ſie für die innere Erſtarkung und 
Kräftigu des in der Provinz Poſen von 
dem oventhum Hart bedrängten Deutſch⸗ 
geworden iſt. Daß fie deshalb von 
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ärlich; in welcher Weile dies jedoch ge- 
ür möge folgen des als Beiſpiel 

dienen. In der an den Vortrag Röpells ſich 
anſchließenden zwangloſen Vereinigung der 
Geſellſchaft ſprach Prof. Dr. Röpell in der 
Erwiderung eines auf ihn von Seiten des 
Oberpräſidenten Grafen Zedlitz ausgebrachten 
Trinkſpruches der Hiſtoriſchen Geſellſchaft feine 
Freude über die bisherige Thätigkeit der Ge⸗ 
ſellſchaſt in warmen Worten aus. Wenn er 
auch bei den Polen vielfache Anerkennung 
gefunden habe, ſo habe er doch nie ſeinen 
deutſchen Standpunkt verleugnet; in nationalen 
Fragen gebe es nur entweder Deutſche oder 
Polen. Darum habe er ſich gerade gefreut, 
daß ſich in Poſen die Deutſchen zu einer 
hifloriſchen Geſellſchaft zuſammengethan hätten, 
und ebenſo freue er ſich, daß dieſelbe eine 
Gefahr, an der mitunter die provinzialgeſchicht 
lichen Vereine kranken oder zu Grunde gehen, 
nämlich die Klippe des Dilettantismus ver⸗ 
mieden babe. — Dieſen Toaſt gibt nun der 
„Dziennik Pozn.“ in feiner Nummer vom 
25. d. M. wieder, und zwar in direkter Rede, 
aber ſo entſtellt und verdreht, daß genau das 
Gegentheil herauskommt. Danach hätte Prof. 
Röpell die Geſellſchaft geradezu der tendenzidjen 
Einſeitigkeit geziehen und fie gewarnt und er⸗ 
mahnt, nicht mehr dem Vorbild der oſt⸗ (weſt⸗) 
preußiſchen Hiſtoriſchen Geſellſchaft, ſondern 
„lieber ſeinen“ Pfaden zu folgen. — Mit ſolchen 
Mitteln wagt die polniſche Preſſe zu kämpfen. 
Um eine von ihr gehaßte Geſellſchaft zu ver⸗ 
dächtigen, ſcheut ſie nicht davor zurück, einem 
angeblich von ihr hochverehrten deutſchen bei- 
nahe achtzigjährigen Gelehrten Worte fälſchlich 
in den Mund zu legen, die geeignet ſind, den⸗ 
ſelben in den Augen ſeiner eigenen Nation 
auf das empfindlichſte herabzuſetzen. Das 
Urtheil über eine ſolche Handlungsweise ſich 
zu bilden, überlaſſen wir dem Leſer. g 
Rynarzewo, 26. Mai. Unter Vorſitz 
des Superintendenten Herrn Lierſe aus Labiſchin 
fand am Montag, den 23. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, in der evangeliſchen Kirche hierſelbſt 
die Predigerwahl ſtatt. Nach Abhaltung eines 
kleinen Gottesdienſtes und einer kurzen er · 
hebenden Anſprache durch Herrn Superintenden⸗ 
ten Lierſe erfolgte die einſtimmige Wahl des 
bisherigen Pfarramtsverweſers Herrn Pfarrers 
Plath, Enkels des Herrn Superintendenten 
Plath aus Schubin, zum Prediger der hieſigen 
Gemeinde. Erſchienen waren im ganzen 64 
Gemeindemitglieder. Nach beendigter Wahl 


iſchen Preſſe bekämpft wird, iſt wohl d 


begaben ſich die Kirchenälteſten zu unſerem 


nunmehrigen Seelſorger und brachten ihm die 


aufrichtigen Glückwünſche der ganzen Gemeinde 

dar, wofür derſelbe in herzgewinnenden Worten 
ſeinen Dank ausſprach. (DO. P.) 

———— en Een 

Kokales. 

Thorn, ben 28. Mai, 

— [Berfonalien.] Der königl. Regie⸗ 

rungsbauführer Herr Herrmann Levin aus 


Thorn hat heute in Berlin das Examen als 


Regierungs⸗Baumeiſter beſtan den. 

— [Erfolg der Innungen.] Vier 
Meiſter einer Innung verabreden, bei den 
von einer Behörde ausgeſchriebenen Submiſ⸗ 
ſionen ſich nicht zu unterbieten; ſie verpflichten 
fig demjenigen von ihnen, welcher bei der 
Submiſſion leer ausgehen ſollte, je 100 Mk. 
als Entſchädigung zu zahlen; der Behörde 
ſcheinen aber die in dem Submiſſionstermine 
geforderten Preiſe zu hoch und ſie ſchreibt 
eine neue Submiſſion aus; eine neue Verab⸗ 
redung wird zwiſchen den 4 Meiſtern nicht 
getroffen; drei von ihnen erhallen die Arbeit, 
der leer Aus gegangene beanſprucht nun die 
verabredeten je 100 Mk. Die 3 verweigern 
aber die Zahlung, weil für die zweite Sub⸗ 
miſſion die Abrede nicht getroffen, die erſte aber 
hinfällig geworden ſei; der ſich geſchädigt 
haltende Meiſter ftrengt einen Prozeß an, den 
er aber verliert. Das iſt der Segen der 
Innungen für das Publikum. 

— [Stellen vermittelungs⸗ 
ſchwindel.] Die Berliner Kriminalpolizei 
fordert alle Diejenigen, welche ſich von „A. 
Gehrmann, Direktor des Zentral⸗Hauplbureaus 
Juſtitia“ in der Parochialſtraße — einem 
Stellenvermittler — betrogen glauben, auf, 
ihre Adreſſen einzuſenden. Gehrmann iſt ver 
haftet. Die Polizei glaubt, daß er eine ſehr 
große Zahl von Betrügereien in der üblichen 
Art begangen hat, daß er ſich zunächſt einen 
Vorſchuß (auch in Briefmarken einzuſenden) er⸗ 
bat, natürlich aber dann keine Gegenleiſtung 


bot. 

— [Zur landwirthſchaftlichen 
Wander ⸗Ausſtellung in Frankfurt 
a. M.] Es entſpricht nur der Natur der 
Sache, daß die Verwendung von Maſchinen 
im landwicthſchaftlichen Betriebe mit der zu⸗ 
nehmenden Intenſität des Betriebes und der 
gleichzeitig wachſenden Abneigung der Arbeiter 
bebölkerung vor den ſchweren Arbe. 
Landbaues auch in Deutſchland immer 
zunehmen muß. Daß dieſelbe ein 
lichen „sbreitung noch fähig iſt, ſehen wir 
an dem“ Beiſpiele der nordamerikaniſchen Acker⸗ 
hauſtaaten, in denen mit erſtaunlich wenigen 
Handarbeitskräften der Feldbau betrieben wird. 
Daher dürfte das Unternehmen der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, alljährlich auf 
ihren Ausſtellungen Maſchinen und Geräthe 
auszuſtellen, auch deren Prüfung vorzunehmen, 
ein ſehr zeilgemäßes ſein. Die vom 9. bis 13. 
Juni d. J. in Frankfurt ſtattfindende erſte 
Wander⸗Ausſtellung wird bereits 1400 Ma- 
ſchinen und Geräthe vereinigen. Duplikate 
ſind hierbei grundſätzlich ausgeſchloſſen. 

— [Reichsgericht sentſcheidung.) 
Die Beimiſchung von Hollunderbeerenſaft zu 
Wein, um dem Wein eine beſſere Farbe zu 
geben und deſſen ſchlechten Geſchmack zu be; 
ſeitigen reſp. zu verbeſſern, zum Zwecke der 
Täuschung im Handel, ift nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, 1. Straſſenats, vom 
28. Februar d. J., als vollendete Wein⸗ 
verfälſchung aus 8 10, Z. 1 des Nahrungs- 
mittelgeſitzes zu beſtrafen, auch wenn thatſäch⸗ 
lich der vom Verfälſcher beabſichtigte Zweck der 
Beimiſchung nicht erreicht und der Wein durch 
die Miſchung nicht verbeſſert, ſondern ver⸗ 
ſchlechtert worden iſt. 

— [Der fünfte Verbandstag! 
der weilpreußiichen Bäcker-, Konditoren⸗ und 
Pfefferküchler Innungen (Provinzial ⸗Verband 
Weſtpreußen) findet, wie bereits mitgetheilt, 
am 7. und 8. Juni hierſelbſt ſtatt. Nach einer 
Mittheilung des Vorſitzenden des Verbandes, 
Herrn Julius Schubert Danzig, iſt die Tages- 
Ordnung wie folgt feſtgeſetzt: Allgemeine 
Mittheilungen, Jahresbericht und Rechnungs⸗ 
legung; Antrag der Marienburger Innung: 
„Unverſchuldet in Unglück gerathenen Kollegen 
aus der Verbandskaſſe eine Unterſtützung zu 
gewähren“, Referent R. Candit; Antrag der 
Danziger Innung zur Vorberathung für den 
Verbandstag in Dresden: „Solchen Geſellen, 


rung eine und dieſelbe Stelle bekleiden, eine 
Prämie aus der Zentralkaſſe zu gewähren“. 
Referent: A. Ludwig sen.; Antrag der Dan⸗ 
ziger Innung: „Ein Arbeits nachweis Bureau 
für Bäcker und Konditoren in Elbing zu er⸗ 
richten“, Referent: Karow; Vorſtands wahl; 
Wahl des Ortes für den nächſten Verbands ⸗ 
tag; Aufſtellung eines Haus haltungsplanes; 
Mittheilung über Verſicherungsweſen, als: 
Unfall-, Feuer ⸗ und Lebens verſicherung, etwa 
noch zu ſtellende Anträge. 


Das Feſt⸗Programm lautet wie folgt: 
ſtag, den 7. Juni cr., Mittags 12 Uhr: Be; 
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er ſehe nüß⸗ 


welche mindeſtens 20 Jahre unter guter Füh⸗ 


Vorſitzender des 
Feſt⸗Komitees iſt Herr G. „ | 
tee ; 
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Oſtbahn.] Geſtern Abend ift auf der Strecke 
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grüßung der Verbandsgenoſſen im Schützen⸗ 
Haufe; hierauf Beginn der Verhandlungen. 
Nachm. 3 Uhr: Feſteſſen. Nachm. 6 Uhr: 
Konzert, nach Schluß: Tanz. Mittwoch, den 
8. Juni cr., Vormittags 9 Uhr: Zuſammen⸗ 
kunft im Rathskeller. Vormittags 10 Uhr: 
Beſichtigung der Honigkuchenfabrik von Guſtav 
Wee ſe und der elektriſchen Beleuchtungsanlage. 
Mittags 12 Uhr: Zuſammenſein im Hülde⸗ 
brandt'ſchen Garten. Eſſen & carte. 
Nachmittags 2 Uhr: Dampferfahrt mit Muſik 
nach der ruſſiſchen Grenze. (Auf dem Dampfer 
befindet ſich Reſtauration.) Rückfahrt nach 
Wieſe's Kämpe. Kurzer Aufenthalt. Spazier⸗ 
gang nach dem Ziegeleipark. Konzert. Abends 
9 Uhr: Rückfahrt per Dampfer. — Feſtkarten 
zum Preiſe von 4 Mark werden auf briefliche 
Beſtellung beim Kollegen Herrn Bäckermeiſter 
Roggatz und am Empfangstage im Schützen⸗ 
hauſe ausgegeben. Etwaigen Geſuchen um 
vorherige Beſchaffung eines Logis wird eben ⸗ 
falls Kollege Roggatz gerne nachkommen. 

— [Betriebsſtörung auf der 


Schönlante »- Schneidemühl bei Stöwen, wahr⸗ 
scheinlich in Folge des auch dort nieder. 
gegangenen wolkenbruchartigen Regens, eine 
Eiſenbahnbrücke eingeſtürzt, wodurch erhebliche 
Betriebsſtörungen entſtanden find, Der Kourier 
zug Berlin Bromberg » Thorn, ebenſo der 
Mittagsperſonenzug dieſer Strecke find gänz- 
lich ausgeblieben und mit dieſen Zügen die 
Abendpoſt aus Berlin. Zwiſchen Schneidemühl ⸗ 
Bromberg Eydikuhnen bezw. Schneidemühl ⸗ 
Bromberg-Thorn-Infterburg find Sonderzüge 
eingelegt worden. Den uns gütigſt mitge⸗ 
theilten amtlichen Nachrichten über den Brücken ⸗ 
einfturz entnehmen wir zunächſt, daß 
Menſchenleben dabei nicht zu Grunde 
gegangen ſind, und daß es anſänglich ſchien, 
als wenn der Betrieb auf der Strecke 
länger als 24 Stunden unterbrochen 
ſein würde. Dem ſofortigen energiſchen 
Eingreifen der Eiſenbahnverwaltung iſt es 
jedoch gelungen, die Wiederherſtellung der 
Brücke heute ſchon ſoweit zu fördern, daß 
voraus ſichtlich heute Mittag ein Umſteigen der 
Paſſagiere und ein Umladen der Poſtſendungen 
an der Unfallſtelle ſich ermöglichen laſſen 
wird, ſo daß die Pfingſtreiſenden noch zum 
Feſt rechtzeitig ihr Ziel erreichen werden. 


— [Allgemeine 


getreten. 


übernommen. 
— [Ein Dampfer, 


geſchafft. 


Dampfer hat ſich übrigens im vergangenen 
Johr bei Fahrten auf dem Grützmühlenteich 
gut bewährt. Seine Form iſt gefällig und 
eignet er ſich beſonders zu Fahrten kleiner ges 
ſchloſſener Geſellſchaften. 

— [Der geſtrige Sturm] hat auch 
in dem Glacis Schaden angerichtet, Bäume 
ſind entwurzelt und von anderen die Aeſte 
abgebrochen. 

— [Der innere Stadtgraben 
am Bromberger Thor macht ſich läſtiger als 
je und doch ſcheint ſeine Zuſchüttung wieder 
in die Ferne gerückt; kürzlich bemerkte ein 
Vorübergehender einen Sack im Waſſer; er 
fragt einen in der Nähe ſtehenden Soldaten, 
was wohl darin ſtecke — „junge Hunde“, iſt 
die Antwort; das Waſſer ſtagnirt und gereicht 
der ganzen Gegend nicht zum Vergnügen. Wie 
man hört, erhebt der Konſervator der Kunſt⸗ 
denkmäler Einſpruch gegen den Abbruch des 
Katzenkopfes, des inneren Kulmerthores und 
eines Theiles der alten Mauer; wenn dieſe 
Baureſte aber ſtehen bleiben ſollten, verliert 
das Terrain für die Stadt den größten Theil 
ſeines Werthes und fie würde vermuthlich auf 
den Ankauf ganz verzichten müſſen. Es wäre 
recht dringend zu wünſchen, daß die ſchweben ; 
den Verhandlungen zu dem von der Stadt 
ſchon ſo lange erſtrebten Ziele führen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 6 
Perſonen, darunter ein Maurergeſelle, der von 
ſeiner Arbeit gegangen war, ſich dann einen Rauſch 
angetrunken hatte und nunmehr auf den Straßen 
lärmend „Arbeit“ verlangte. Gegen den Polizei⸗ 
beamten, der ihn ins Gewahrſam abführte, 
verging er ſich thätlich und zerriß dem Be ⸗ 
amten die Uniform. Der Maurergeſelle wird 
ſeiner Beſtrafung nicht entgehen, zu wünſchen 
wäre auch, daß dem Beamten der Schaden, 


Güter und Viehſendungen werden allerdings. welchen er durch das Zerreißen ſeiner Uniform 
verlänfig auf dem Wege über Peſen beiördeinom titten bot erſetzt würde, 
« ! hi ** 


werben müſſen. 5 

[Salon ⸗ Konzerte 
küten⸗Infirumenten (Holzharfe, Cryſtall⸗ Flas 
Glas Euphonium u. |. w.) br. bſichtigen 
den Nachmittagen der drei Pfingſtfelertage die 
Gebrüder Jendrowki im Wiener Cafee⸗Mocker 
zu. veranſtalten. 9 4 
Konzerte hin und empfehlen den Beſlüch der ⸗ 
ſelben. Das Entree iſt mäßig, 25 Pf. pro 
Perſon. — Die Herren J. haben ſich bereits 
vor Jahren hier eines guten Rufes als Künſtler 
zu erfreuen gehabt, feitdem haben fie bei Kon⸗ 
zerten in größeren Städten Europas mitge 
wirkt, ihre Kunſtfertigkeit hat ſich vervoll⸗ 
kommnet, viele uns vorliegenden Rezenſionen 
über die Leiſtungen der Herren J. lauten 
überaus günſtig. Die Holzharſe ift eine Er ⸗ 
findung des Herrn Joh. Jeudrowski. 

— Zu den Feiertagen] find viele 
Vergnügungen in Ausſicht genommen. Bei 


TR 


guter Witterung, und ſolche erwünſchen wir, 


werden alle dieſe Vergnügungen ſich ſicherlich 
zahlreicher Theilnahme zu erfreuen haben. 

(Sommer- Theater.] Die morgen 
ſtaltfindende erſte Vorſtellung „Die Jüdin“ 
kann mit Rückſicht auf die Unabkömmlichkeit 
des Orcheſters erſt um 8 Uhr Abends ihren 
Aufang nehmen. 


Reformirte Gemeinde 


zu Thorn. 

Sonntag, den 5. Juni, Vormittags 
10½ Uhr, wird Herr Prediger Hoff- 
mann aus Danzig in der Aula des 
Gymnaſiums Gottesdienſt und Abendmahl 
abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. Der 
Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 


ollmarkt 


in Thorn 
am 13. und 14. Juni. 


in Lodz 


Herrn Au 


und es wird Hausbeſitzern Gelegenheit ge⸗ 
boten, an Stelle ihrer 6% S 5% 
Darlehne zu erhalten. f 

C. Pietrykowski, Thorn, Neuft, 147/48 


K. 
a 5% vom 1. Juli er. auf sichere Hypothek 
zu vergeben. Anträge nehme entgegen. 


Alex. v. Chrzanowski, Thorn. 


Ein penfion, Lehrer wünſcht vom 
1. Juli ab als 


Amts-, Gutsſchreiber oder 
Hofverwalter 


S 


beſchäftigt zu werden. 
13, Poſt 


einen Waſſerſtand von 


Wir weilen gerne af hie = .— 


Für ein größeres GigarrensGefpäft]- 


Commis 


zum fofortigen Antritt geſucht. Betreffender 
muß flott in der Correſpondenz ſein, ſowie 
auch etwas Kenntniſſe von der polniſchen 
Sprache beſitzen. Reflektirende belieben ihre 
Offerten nebſt Copien der Zeugniſſe bei 


Ein älterer, tüchtiger, erfahrener 


Seilergeſelle 
50,000. Mf. . 0 findet von fofort dauernde Beſchäftigung bei 
5 „ Mk. fe le ergebe A. Sch 

ch Tüchtige 
finden lohnende Beſchäftigung 
1 gen ſchriftlich zu richten 


ie 5 
Zuckerfabrik Neu-Schönsee. 
Einen Lehrling 


Bildhauer u. Tiſchlermſtr., Coppernicusſtr 210 
— . 


— [Von der Wei fel. Waſſerſtand 
heute früh 8 Uhr 2,20 Meter, ſeitdem fällt 
das Waſſer, Mittags 1 Uhr zeigte der Pegel 
2,18 Meter an. 


— RS EC VER. 


x Eingeſandi. i 
Zum 25 jährigen Beſtehen der freiwilligen Feuerwehr 
u Thorn. 


3 
Ein Viertel⸗Jahrhundert iſt geſchwunden, 
Seit ſie in's Leben ward gerufen; 
Fünfundzwanzig Jahre ſind dahin, 
Daß thakkräftige Männer ſie ſchufen. 


Ihr Bemüh'n iſt umſonſt nicht geweſen, 
Ihre Mühe krönet der Lohn; 


Denn bei manchem gefährlichen Brande 
Bewieſen es die Wehrmänner ſchon. 


Nicht achtend ihr eigenes Leben, 

Bekämpfen ſie das wilde Element, 

Das einer unſerer großen Dichter 

„Furchtbare Himmelskraft“ nennt. 

Und den wackeren Kamera den, 

Deren Beſtreben groß und hehr, 

Rufe ich von gan zem Herzen: 

„Lebet hoch! Lebet hoch! Gut Wehr!“ 
Einer der Podgorzer Wehr. A. L. 


Poſen, 27. Mai, (Wollbericht.) Obgleich das 
hieſige Lager von ca. 3000 Ztr. noch eine gute Aus⸗ 
wahl bietet, fanden in den letzten Wochen faſt gar 
keine Umſäßze ſtatt, da der Abſatz in den Fabriken ein 


Ein tüchtiger 
(ruſſ. Polen) wird ein 


Henius niederzulegen. 


kann ſich melden bei 


chulz, Seilerwittwe, 
Oſterode Opr. = = 

Ein Laden 

vermſethen 


ſer 


ſucht F. 
Petzolt, 


Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Wie wir erfahren, hat Herr Zimmer⸗ 
meiſter Kriewes den Vorſitz niedergelegt und 
iſt auch aus dem Vorſtande der Kaſſe aus 
Den Vorſitz hat nunmehr der ſtell ⸗ 
vertretende Vorſitzende, Herr Werkführer Funck 


welcher in der 
Fabrik des Herrn E. Drewitz erbaut worden 
iſt, wurde heute auf Laſtwagen zur Weichſel 
Welche Verwendung er dort finden 
ſoll, iſt uns nicht bekannt geworden. Der 


— une 


Keſſelſchmied 


ſowie auch Maſchineuſchloſſer, die mit 
Dampf⸗Dreſchapparaten vertraut find, finden 
dauernde Beſchäftigung bei 


Glogowski & Sohn, 


Juowrazlaw. 


Ein Laufbursche 


A. Petersilge 


2 Packmädchen k. meld. i. d. ruſſ. Cigar⸗ 
retten⸗Fabrik v. M. Aptekmann, Breiteſtr 4. 
— — ͤ Uꝛ— — 


vom 1. Oktober ac 
oder auch früher zu 


ſehr gedrückter iſt Im Kontraktgeſchäft iſt es noch ſehr 
ſtill, weil Produzenten übertriebene Forderungen ſtellen, 
die den Händlern keine Ausſicht auf Gewinn bieten, 
nur wenige Abſchlüſſe fanden bei 12—18 Mark über 
vorjährige Kontraktpreiſe ſtatt. Der anhaltende Regen 
verzögert die Wäſche. Es werden deshalb voraus⸗ 
fihtfih größere Quatitäten ungewaſchene Wollen auf 
den Markt kommen. Der Verlauf des Marktes hängt 
weſentlich von dem Ausfalle der am 7. Juni begin⸗ 
nenden Auktion ab. (Poſ. Big. 


—— — —ů— — . — 
Submilfions-Termin. 


Königliche Eifenbahn » Ban » Inſpektion Ino“ 
wrazlaw. Vergebung der Ausführung von rund 
3400 Quadratmeter Pflaſterarbeiten auf Bahnhof 
Inowrazlaw. Angebote bis 8. Juni, Nachmittag 4 


Uhr. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Verdingung 
des Neubaues eines FJamilienhauſes mit Neben⸗ 
bauten bei Fort V. Termin 4. Juni, Vorm. 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 28. Mai ſind eingegangen: H. Hoffmann von 
Wolff Herrmann⸗Roszycze an Ordre Berlin 8 Traften, 
1958 Eichen Plangons, 5 Kahnkniee, 6208 geſägtes 
Kreuzholz, 7967 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten und 
Timber, 511 Kiefern Sleeper; H. Hoffmann von Wolff 
Herrmann⸗Roszycze an Ordre Berlin 2 Traften, 1854 
Kantkiefern, 8668 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 
1766 einfache Kiefern » Schwellen, 4 runde und 265 
doppelte Eichen⸗Schwellen, 1176 Kiefern» Sleeper, 50 
kieferne Bretter; M. Roſiner von W. Roſiner⸗Jaroslaw 
an Verkauf Thorn 3 Traften, 541 Kiefern⸗ Rundholz, 
244 Tannen Rundholz, 850 Kiefern ⸗ Balken auch 
Tannen, 14 einfache Kiefern ⸗Schwellen, 2 runde, 57 
doppelte, 492 einfache und 265 geſägte Eichen⸗Schwellen, 
8 Kiefern⸗Sleeper, 11026 Eichen⸗Stabholz, 76 eichene 
Planken; Michel Spira von Iſak Ingwer⸗Rzeszow an 
Verkauf Stettin» Thorn 2 Traften, 803 Eichen⸗ 
Plangons, 751 Kiefern Balken auch Mauerlatten 
Michel Spira von Iſak Ingwer ⸗Rzeszow an Verkauf 
Stettin⸗Thorn 1 Traft, 805 Rundrüſtern, 55 Ahorn⸗ 
tüftern und Weißbuchen, 40 Tannen ⸗ Rundholz, 444 
Kiefern⸗Balken; A. Potasznik von Holodez und Elias⸗ 
berg⸗Pinsk an L. Goldhaber, S. Eiſenſtadt, A. B, 
Grünberg⸗Danzig 4 Traften, 1 Plangon, 113 Balken, 
1270 Eſchen⸗ Rundholz, 115 Kiefern » Rundholz, 273 
Elſen, 2457 Kiefern» Balken, 2860 einfache Kieſern⸗ 
Schwellen, 32 doppelte und 1395 einfache Eichen⸗ 
Schwellen. 21 Kiefern Sleeper, 258 Timber, 22454 
Eichen ⸗Stabholz; A. Tugendhaft von Wohlfeld und 
Klarfeld⸗Lemberg an Verkauf Stettin⸗Danzig 4 Traften, 
1512 Plangons. 189 Kiefern ⸗ Balken, 882 Kieſern⸗ 
Balken auch Mauerlatten, 2320 doppelte und einſache 
Eichen⸗Schwellen, 114 Tannen⸗Mauerlatten, 42 Kiefern- 
Sleeper, 21236 Eichen⸗Stabholz, 18 eichene Planken; 
A. Tugendhaft von Wohlfeld und Klarfeld⸗ Lemberg 
an Verkauf Stettin⸗Danzig 1 Traft, 148 Balken, 45 
Kiefern⸗Balken, 598 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 
230 Kiefern ⸗ Sleeper; F. Kozlowski von C. Müller 
Zegrze an C. Müller⸗Brahlitz 4 Traften, 1571 Kiefern⸗ 
Rundholz. 


Lelegraphiſch Vorſen-Depeſ ce. 
Berlin, 28. Mai. 


Fonds: ſtill. 27 Mai. 


Ruſſiſche Banknoten 183,10 [788,10 
Warſchau 8 Tage 183,00 | 182,99 
Pr. 4% Conſols 106,00 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 57,20 | 57,40 
00. Stauid. Pfandörleſe 59,70] 52/90 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,30 | 97,36 
Er dit⸗Actien 451,50 | 451,50 
Oeſterr. Banknoten 160,30 | 160,30 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 195,90 | 195,10 
Weizen: gelb Mai 188,00 | 187,50 
September-Dftober 176,20 | 175,50 
2909 in-NemsYort 98c 98 c. 
Rog zen: loco 127,090 | 127,90 
Mai⸗Inni 128,20 128,00 
Juni⸗Juli 128,20 [ 128,09 
2 September⸗ Oktober 132,50 | 132,50 
Rübol: Mai⸗Juni 46,80 | 46, 
. September⸗Oktober 47,30 | 46,90 
Spiritus: Iocn 43,80 | 43,10 
Mai⸗Juni 42,9) 42,80 
— Auguſt⸗September 44,50 ] 44,50 
Weckſel⸗Diskont 3 % : Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 


Stagts-Anl. 31/, 0%, für andere Effekten 4 % 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn, den 28. Mai 1887. 

W OR, 

Weizen ſeſt, 126/7 Pfd. bunt 163 Mk., 128/29 Pfd. 
hell 166 Mk., 130 Pfd. hell 168 Mk. 

Roggen, 120% Pfd. 118 Mk, 123 Pfd. 115 Ml. 

ine 98 —102 Mk., Mittelw. 104 bis 
10 


ine kleine ſchöne Wohnung ven zwei 
Zimmern, Entree und heller Küche ver⸗ 
miethet A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 
Eine Wohnung v. 3 Zim. nebſt 
e zubeiör zu verm. Seglerſtraße 
A. Bartlewski. 
Kulmerſtr. 305, Bel⸗Etage, 
Wohnung an 
ruhige Miether verm. A. Preuss. 
Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche m. Waſſerleitung, 
Schülerſtraße 429 in der 1. Etage zu verm 
8 G. Sche da. 


Nr. 138. 
renovirte 


V'erſezunge meer iſt eine 


vom 1. 


miethen 


iſt zu vermiethen bei 


Breiteſtraße 4, im Laden. 


Schülerſir · 
418 vom 


Ein möbl. Zim. 


Ses erſtr. 105, neben dem Kaſino, iſt die 
: Fe di 6—7 Zimmer und Neben- 
gelaß, 


Oetoder zu vermiethen. 
Näheres in der Druckerei, varterre. 


Möbl. J. z. verm. Gerberſtr. 277/78, 2 Tr. 
* 125 Sommerwohnung zu verm., Moden 1. 
"A. Kirschstein, ratet 456. 1 herkſchaſtliche Wohn. don ſofort zu ver⸗ 
Ein großer Laden nebſt zwei kleinen 
angrenzenden Zimmern und zwei kleine 
Läden ſind Culmer⸗ u. Schuhmacherſtr.⸗ 
Ecke Nr. 346/47 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei den Herren unf | 
meiſter Th. Rupinski und Kauf 
mann J. Menezarski. 


Die zweite Etage 


Ein möblirtes Zimmer, nach vorne. 
S. Grollmann. 
2 El. B. möbl. a. unm. z. v. Kl. Ger berſtr. 27 

Ein großes Zimmer und ein 
Altoven, Brückenſtr. Nr 19 iſt 
möblirt, auch unmöblirt zu vermiethen. Näh. 


I—2 möSl, Bimm, Jof. J verm, NIofferſtr. 311 


zu bermiethen 
Gerberſtr. 286. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Mai. f 
(v. Portatius u. Grothe.) 


42,50 Brf. 42,25 Geld 42,25 bez. 
42,75 „ 42,25 „ —.— 


Loro 
Mai 


Danzig, den 27. Mai 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen. Schwaches Angebot. Markt feſt, Preiſe 
voll behauptet. Bezahlt für inländiſchen weiß leicht 
bezogen 129/30 Pfd. M. 175, hellbunt 130 Pfd. M. 
176. Für polniſchen Tranſit hellbunt 125 Pfd. M. 150, 
hellbunt leicht bezogen 127 Bid. M. 151. 


Roggen nur inländiſcher zu unveränderten Preiſen 
gehandelt. Bezahlt iſt inländiſcher 124/5 Pfd. 127 Pfd. 
M. 112, 130 Pfo. M. 111. 5 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 116 Pfd⸗ 
M. 100, helle 119 Pfd. M. 110, 

Rohzucker feſt und M. 11,45 tranſito Geld 


Magdeburg drahtet: „Tendenz ſtetig, höchſte Notiz 
M. 20,50.“ 


Preis ⸗Courant 


der Königlichen Mühlen ⸗Adminiſtrat ion 
zu Bromberg. Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 27. Mai 1887. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 


Gries Nr. 00000 
2 
7 ” “ „ 0 . . . * N „ . 
KRotferanssugsmehl - ı - 2... 
Weizen⸗Mehl Nr. 0h00 
7 „ Nr. 00 weiß Band 
77 „ Nr. 00 gelb Band 
5 F VRETETT EAELFAN 
br PETE RR 
„ Futtetneh!,„ sy nenn 
„ie nahen ene 
Roggen⸗Mehl Nr.. . . .- 2... 
7 „„ 9ER Reue 
3 „ WNW. en 
dr AIR. urn 
77 „ hausbacken 3 
„ Schrot 1 
CC 
Gerſten⸗Grpe Nr. 1 88 
[23 [2 Nr 2 * „* „ * * . * 
57 „ Nr. 3 
” „ Nr. 4 „ * * „ 
77 ECV 
15 r. 0 
= Graupe ordinärt. - . 2 2. 
„ Orüser !! 
= vr Kr Ane 
[73 7. Nr. 3 + PER „„ 
75 Kochmehl e 
Futtermoh 
3 Buchweizengrütze“l 
5 do. II OR 


Geheimnisse unseres Organismus. 
Während des Jahres scheidet das Blut fortwährend 
unverbrauchbare Stoffe aus, die, wenn sie nicht 
rechtzeitig nach aussen abgeführt werden, die 
mannigfachsten und oft schwere Krankheiten her- 
vorrufen können. Im Frühjahr und Herbst ist 
aber die rechte Zeit, um die sich im Körper ab- 
gesetzten, überflüssigen und die Thätigkeit der 
einzelnen Organe hemmenden Stoffe und Säfte 
(Galle und Schleim) durch eine regelrechte, den 
Körper nicht schädigende Abführkur zu entfernen 
und hierdurch schweren anderen Leiden, welche 
durch diese Stoffablagerungen leicht hervorgerufen 
werden, vorzubeugen. Nicht nur für Diejenigen, 
welche an gestörter Verdauung, Verstopfung, Bla- 
hungen, Hautausschlag, Blutandrang, Schwindel, 
Trägheit und Müdigkeit der Glieder, Hypochondrie, 
Hyserie, Hämorrhoiden, Schmerzen im Magen, in 
der Leber und den Därmen leiden, sondern auch 
den Gesunden oder den sich für gesund haltenden 
kann nicht dringend genug angerathen werden, 
dem kostbaren rothen Lebenssaft, der unsere 
Adern nnd Aederchen durchströmt, die volle Rein- 
heit und Stärkung durch eine zweckmässige und 
regelmässig durchgeführte Kur vorsichtig zu wahren. 
Als das vorzüglichste Mittel hierzu können Jeder- 
mann die Apotheker R. Brandt'schen Schweizer- 
pillen, welche unsere hervorragendsten medizini- 
schen Autoritäten als ebenso wirksam wie absolut 
unschädlich empfehlen, aufs beste angerathen 
werden und findet man dieselben in den Apotheken 
a Schachtel 1 Mark. 


öbl. Zimmer verm. v. t 
wei ET ng Pre 88 
Jum 1. 7. Mis. wird für einen ein- 
zelnen Herrn ein auſtändig 5 
möblirtes Zimmer 
mit Mittagstiſch gewunſcht. Gefällige 


Offerten mit Preisangabe in die Exped. 
d. Bl. unter P A. erbeten. 


Ea it eine = Familien⸗ 
wohnung von ſofert zu verm. 
J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 209 · 

N m. Burſchen 

1 Mittelwohnung, gelaß, ge 
Etage, Neuſtadt 291 i. bill, v. ſogleich od v. 
1. Juli ab z. verm. Näh. b. Oscar Neumann. 


1 Familienwohnung, zwei 
2 und Zubehör, im 
terhauſe von ſofort zu verm. Schüler⸗ 
traße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Ein möbl. Zimmer 
Em. n. v. J. of. z. verm. Tuchmacherſtr. 155, 3 T. 
ie Kellerräume, Schüler⸗ 
ſtraße 443, auch ein an⸗ 
grenzender Keller nebſt großem 
Parterre⸗Zimmer, welche ſich 


zum Geſchäft oder Werkſtätten 
eignen, ſind von ſofort zu 


Näheres unter Nr. a 
I. 1. October zu vermiethen. K. Przybill. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern u. 1 möbl. 3. z. v. Gr Gerberſtr. 276, part. 
geräum. Zubehör zu verm. Kl. Mocker, 2 Stuben nebſt Zubehör v. ſofort z. verm 
vis-à-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz, Rudolph Thomas, Gerberſtraße 171. 


vermiethen. Zu erfragen Alt 
ſtadt 289 im Laden. 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 406. 


eee eee Sattlergeſell 
Ein ordentlicherLaufbursche na. 9 ſellen 


kann fi) melden bei Doliva & Kaminski, Schlösser in Podgorz. 


7 * * 2 u. 
FFF f Gandrassy’s internationale Specialitäten-Arena, = 
BR Feinſtes unternehmen dieſer Art, WE > 
ä 2 giebt in Thorn auf der Esplauade an den 3 Pfingſtfeiertagen täglich — 4 — 
2 8 ZWEI GROSSE VORSTELLUNGEN. 2 8 
ERS Anfang der erſten 4 Uhr Nachmittags, der zweiten 8 Uhr Abends. es 
E Die Geſellſchaft beſteht aus nur Spezialitäten I. Ranges, Unter 25 
5 2 Anderem Auftreten des Herrn G. Fabig, der einzige einbeinige > > 
838 Gymnaſtiker Europas, Auftreten der Geſchw. Ella u. Joe Walter, 2 8 
[x RE 5 befte Luftgymnaſtiker der Gegenwart, ſowie des berühmten Seilgehers 3 3 
N N fi S8 Gandrassy in jeinen hier noch nie geſehenen Leiſtungen als Feuerwerker 2 2 
Heute Mittag ½2. Uhr sh ie s auf dem 40 Fuß hohen Drahtſeil. — Obiges Unternehmen iſt nicht mit 55 
ſanft nach kurzem W irre, anderen Umherziehenden auf gleiche Stufe zu ſiellen. Um recht zahlreichen = 
pe) (ni 8 ; 
1 8 dalene Gajewska J. E. Gandrassy, Director. 
a 


Oo OOOOOOOOOOIOOOO 


geb. Kosclanska 

in ihrem 87. Lebensjahre, 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 

D. von Kobielski 


nebſt Frau fund Kindern. 


was 


heutigem Tage unter der Firma 


Dobrzynski & Co. 


Thorn, Breiteſtraße Nr. 446/47 eine “ 
Specialität Herren⸗ und Knaben⸗ 
Wäſche⸗Fabrik 


nebſt einem completten Lager von Herren-Bedarfs⸗Artikeln als: Zrieotagen, 
Socken, Schlafdecken, Reiſedecken, Plaids, Negenmäntel, Schirme, 
Stöcke, Handſchuhe, Hüte, Morgen und Türnſchuhe, Cachenez, 
Hoſenträger, Mauchettenknöpfe, Cravatten⸗Nadeln, Cravatten in 
ſtets neuen Deſſins, ſowie auch Bade⸗Frotirſachen als: Mäntel, Laken, 
Handtücher, Hoſen, Handſchuhe, Rückenreiber und Schuhe, jerner 
ouch zur Confections: Leinen ⸗ Bielefelder, Schleſiſch Herrenhuter und 
Iriſch, Hemdentuch, Renforcee, Madapolam, Lin ons, Shirting, 
Sberhemden⸗Einſätze, geſtickt, cordel und glatt, eröffnet haben. 

Unſere langjährſge Praxis giebt uns die vollkommene Verſicherung, allen 
Anforderungen zu genügen und bitten höflichſt, unſer neues Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 

Prineip: Reellität, Preiswürdigkeit und prompteſte Effectuirung. 
Feſte Preiſe. Hochachtungsvell und ergebenſt 

Dobrzynski & Co. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOO 
Ba * . [rar 
2 Harzer Königsbrunnen, == 


kohleuſaueres Mineralwaſſer, wegen feiner ſeltenen Reinheit und Friſche als 


diätetiſches Getränk von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen, verkauft à Fl. 
25 Pf. excel. Glas (Wiederverkäufer Rabatt) 


die alleinige Niederlage für Thorn und 
lmgegend “BE 
L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, Nachmittag 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Breiteſtraße Nr. 459, 
aus ſtatt. 


Heute Morgen um 6 Uhr verſchied 
nach ſchwerem Leiden meine liebe Frau 
Julianna Glauner, 

geb. Hoffmann, 
im 71. Lebensjahre, 
betrübt anzeigen 
Thorn, den 28. Mai 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 31. Mai, Nachm. 4½ Uhr ſtatt. 


was tief⸗ 


OO0O0OOOOOOOOOOOOO 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmannes 
Herrmann Sontheim aus 
Handels mühle Gollub ift zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilun] zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß ⸗ 
termin auf den 


23. Juni 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
yelbft beſtimmt. 
Gollub, den 23. Mai 1887. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


LN 
Fr. Hege, 


— 
— 


- Wardacki, 
e öuiglihen BROMBERG, Schwedenstrasse 26, BROMBERG, 
Bekanntmachung. Möbel- Fabrik mit Dampfbetrieb, 


Donnerſtag, den 2. Juni, een Weg 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Hauſe Breiteſtraße Nr. 50, 
3 Treppen, 
1 mahagoni Kleiderſpind, 
1 Wäſcheſpind, 1 Sopha, 1 
Sophatiſch, 1großen Spiegel, 


grosses Lager solide gearbeiteter Möbel 


und 
moderner Wohnungs - Einrichtungen 
zu billigsten Preisen, 


Illustrirte Preiscourante gratis, 
Sli SFUBANOASIAIA SNILSNI] 


2 1 8 10 7 3 
Uhle, äſche⸗ 2 2 
maſchine 1 Neubeiten 3 | 


öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Thorn, den 27. Mai 1887. 


Paulke, 
Vollziehungsbeamter. 


Metall⸗ und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 


Polstermöbeln Portièren u. Fensterdekorat ionen. 


Sämmtliche Gegenstände liefere frachtfrei Thorn. 


Marienburger Geldlotterie, Uug 
Ziehung ſam 9.—11. Juni, Hauptgewinn 
90 000 Mk. Originallooſe 3,25 Mk., halbe 
Antheile 1,80 Mk., Viertel⸗Antheile 1 Mk.; 

ulmer Geldlotterie, ul 
Ziehung am 20.— 22. Juni, Hauptgewinn 
75 000 Mk. Originalloſe 3,25 Mk., Viertel⸗ 


Kräftigen bürgerlichen 


Mittagstisch, 


a 60 Pf., Abonnement billiger, 


Frühſtück à 30 Pf, 


. Schülerſtr. 413. . Wilckens, Thorn, Breiteſtr. 446/47 II 
2 — N 1 Abendeſſen die u Porte 28 ff. m 
3 Blaue Saat⸗Lupinen zu haben in 


Tomaszewski’s Reſtaurant, 
Schülerſtraße 413. 


EIS u 


verkauft von Morgens 4½ bis 6 Uhr 
Dampfſägewerk und Holzhau dlung 
Heinrich Tilk. 


3 u Kohlen: 
Bierapparate Nie and 
Quftdrudbetrieb, ſowie Armaturen wie: 
Hähne, Zinnrohr, Gummiſchlauch ꝛc. offeriren 
billigſt. Wiederverkäufer Rabatt. 

Gebr. Franz, Nöniasberg i. Pr. 


Neue engl. 


Matjes - Heringe 


Ziegelei Zlotter ie. 


Ein Bienenhaus, thurmartig gebaut 

3: Zierde d. Gartens, Wohnung f. 7—11 

Völker, u. 1 Drehrolle hat zu verkaufen 

L. Gedemann, Podgorz. 

Empfehle mein großes Lager von ele 

Per von allen Seiten anerkannten bauer- 
aften 


Herren-, Damen- und 
KAinderſtiefeln, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
erren-Stiefel 
früher In Mk., Stie 4 Mk. 
* amen- E Bi 
früher 12 Mk., jetzt 8-10 Mt. 
Beſtellungen werden ſchnell und gut ſitzend 
nach Maaß angefertigt. 


Ausverkauf 
Heinrich Seelig schen 
Konkurs-Waaren⸗- 


Lagers 
wird fortgeſetzt. 
Der Verwalter. 


Prima ze 


Virg.Pferdezahn- 
Mais 


empfing und empfiehlt 


Aub andere Heinrich Netz. doll ſauber und ſchuell. 
12 FR Wollſchnur, ug A ol h l unsch 
Sämereien A 2 n 


offerirt billigſt die Samenhandlung 
B. Hozakowski, Thorn, 
’ Brüdenfirake Nr. 13. 
7 b 1 
Eis⸗Verkauf J. Sebl este ger 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. 


Gurte, Taue, Netze, 
Bindfaden, Leinen 


empfiehlt gut und billigſt 1 Tüchtige Arbeiter 


den Beſchäfti bei gutem Lohn, 
Bernhard Leiser's Sellerei. fd f n Ming ace P. Reitz. 


Der 


-Verein 


für Stadt: und Landkreis Thorn 
veranſtaltet 5 
am II. Pfingst- Feiertag, 
0 den 30. Mai d. Is. , 
im Etabliſſement „Tivoli“ 
ein erſtes großes 


Jommerfeſt, 


beſtehend aus: 


[577 
Concert, a 
ausgeführt von der geſammten Capelle des 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Jolly, 


Volksbeluſtigungen 
a Ia Dresdener Vogelwiese, 
beſonderen Ueberraſchungen für 


die Kinder, BE 


5 Aufſteigen eines 
Rieſen-Luftballons, 
== Triumphzug 2 

einer Hagenbeck'ſchen Thier ⸗ 


und Menſchen⸗Carawane 
(Abends unter bengaliſcher Beleuchtung), 


Illumination v ne alelhet 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


Kaufmännischer Poren pocht 


Laut Beſchluß der General Vers 
ſammlung vom 26. Mai iſt der 8 7 
der Statuten dahin abgeändert worden: 


„Vom 1. April 1887 ab 

beträgt der jährliche Mit- 

glieds⸗Beitrag für Hand⸗ 

lungs⸗Gehilfen 3 Mark.“ 
Der Vorſtand. 


Dienſtag, Nachmittag 4 Uhr. 


Concerte der Pionier-Kapelle. 


Schützenhaus 


(Garten ⸗Salon). 
2. Pfingſtfeiertag: 


Militär⸗Concert 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
9. Pfingſtfeiertag: 
Streich-Concert 


Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
H. Reimer, 


Kupellmeiſter. Ende des Concertes gegen 10 Uhr. 
rr Entrée à Person 25 Pf. 
0 Kinder in n Erwachſener 
ei. 
oneerte Alles Nähere die Plakate, Programme 


an der Caſſe und der Littfaß⸗Säule im 
Garten. 


Der Vorſtand. Das Feſtcomitee. 


Wiener Cafe. 


1, 2. und 3. Pfingstfeiertag 


Jalonconcert 


on 
Gebrüder Jendrowski. 
Neu! Nen! 


1. Wunderharfe, 


Muſit auf Holzſaiten. 
Prämiirt 1885 mit der goldenen Medaille 
in Antwerpen. 


2. Kryſtall⸗Flaſchen⸗ 
mit Hämmerchen geichlagen lengliſch). 
3. Euphonium Crystall-Glas- 


Glocken⸗Pokale. 
Opernſachen. Gebirgsklänge aus Tyrol 
mit Echo. 


4. Violin⸗Solis, Piano⸗ 
Vorträge. 


Entré 25 Pfg. Anfang 4 Uhr. 
Bei ſchöner Witterung 
im Garten. 


Sommertheater in Thorn. 


(Volksgarten.) 
Direction: M. Knapp-Girard. 


Eröffnungs - Vorstellung! 
Sonntag, den 29. Mai 1887, 


der Kapelle 8. Pom. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. 


: Biegeleipack 


Am 1. Pfingſtfeiertage 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pfg. 


Vietoriagarten 


Am 2. Pfingſtfeiertage 
Anfang 4½ Uhr. Entree 20 Pfg. 
Dienſtag, den 31. Mai 


(3. Pfingſtfeiertag) 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pfg. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter, 


L 


TIVOLI. 


Sonntag den 1. Feiertag 
ee 
Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 4. Pomm. 
Inf,⸗Regiments Nr. 21. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 20 Pfg. 


Ziegelei⸗Park. 


Montag, den 2. Feiertag 
Grosses 


Militär a Concert (Erſten Pfingſtfeiertag.) 


ausgeführt von der Kapelle des 4. Pomm. Neu einſtudirt! — Nen einſtudirt! 


Inft.⸗Regts. Nr. 21. is D i e RN ii d i n.“ 


Anfang 4 Uhr. — Eatree 20 Pfg. 
Müller, Königf Mufitbir. Große Oper in 5 Akten von Scribe. 
Frei nach dem Franzöſiſchen von 


Victoria⸗ Garten. Frd. Ellmenreich. Muſik von Halevy. 


Am 1. Pfingstfeiertag : 
Militär⸗Concert c 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artlr.⸗ Ei 8 uhr . 


Regiments Nr. 11. 
Montag, den 30. Mai 1887: 


Anfang 4 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Pr Kyritz-Pyritz. 
Schützenhaus * Garten. 3 mit Geſang 85 Alten und 5 


Am 1. Pfingstfeiertag: Bildern von H. Wilken und O. Juſtinus. 


M il i tär- Conce rt Muſik von G. Michaelis. 


In Berlin 385 Mal gegeben! 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artlr.⸗ 
usgefüh 8 2 Fuß Dienſtag, den 3L. Mai 1887: 


Anfang 2½ Une. — Entree 20 Pro.| Tzur und Zimmermann 
d . 


olly, oder: 
Kapellmeiſter. Die beiden Peter. 
7 FR Komiſche Oper in 3 Akt Alb 5 
Schlüſſelmühle. e seien? ü e 
Am 1. Pfingstfeiertag, Aang Ja Uhr. 
den 29. Mai er.: S Preiſe der Plätze 


Vorverkauf in der Buchhandlung Des Herrn 
Gr. Concert T Laniek 


Vorm. von 11—1 u. 3—5 Uhr Nachm. 
ausgeführt von der hieſigen Krieger⸗Kapelle. Loge u. I. Para. (die exit, 5 Reihen) 1,50. — 
8 Uhr erſte Abfahrt mit Muſik mit 

dem Dampfer „Prinz Wilhelm“. 


Anfang 4½ Uhr. 
Entree: 1 des Kriegervereins 
10 Pf., Nichtmitglieder 20 Pf. 
F. Siggel. 


Hierzu eine Beilage und 


n illuſtr. Unterhaltungs⸗ 
blatt. 


Abendtaſſe: Loge u. I. Parg 1,75. — 
II. Parq. 4,50. — Stehpl. 1. — Part. 75 Pf. 
Schüler⸗ u. Militärbillets vom Feldwebel 
abwärts: Stehplatz 60. — Parterte 50 Pf. 
Dekaden (10 Stück) Loge u. I. Parg. 12. — 
II. Parg. 10 Mk. 

Bei Opern und Operetten werden 

Dekaden mit 20 Pf. Zuzahlung a Billet au⸗ 


genommen. 
Spottvögel, Poſſen⸗ 


In Vorbereitung: 
Novität! Der Troubadour. (Verdi.) 


Druck und Verlag der Buchdrugerei der Thorner Oftdeatſchen Zeitung M. Schirmer) in Thorn. 


II. Parg 1,25. -— Stehpl. 78. — Part. 60 Pf. 


a 


1 


N 


Beilage zu Nr. 123 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


5 Sonntag, den 29. Mai 1887. 


Berliner Stimmungsbilder. 
(Nachdruck ver boten.) 


So wäre denn nun der letzte Akt 
des unheimlich⸗geheimnißvollen 
Dramas aus geſpielt, welches faſt eine Woche 
hindurch das Intereſſe der Reichshauptſtadt⸗ 
Bewohner auf das fieberhafteſte geſpannt hatte, 
der Held der blutigen Tragödie iſt von der 
Bildfläche abgetreten, um niemals mehr die 
Zuchthausräume zu verlaſſen: lebend und doch 
begraben! — Mit jedem Tage während der 
Dauer des Prozeſſes war die Theilnahme der 
weiteſten Kreiſe an den Verhandlungen des 
Günzel'ſchen Raubmordes geſtiegen und das 
allgemeine Geſprächsthema drehte ſich faſt nur 
um die Einzelheiten der Verhandlungen, über 
welche die Zeitungen Morgens und Abends 
ſeitenlange Berichte brachten und über welche 
in den Nachmittagsſtunden heiſer aukgeſchrirene 
Extrablätter detaillirte Mittheilungen machten. 
Auf den Korridoren und Treppen des Moabiter 
Grrichtspalaſtes aber drängten ſich hunderte 
von Menſchen, durch deren dichte Reihen ſich 
die Richter in ihren flatternden Togas nur 
ſchwer Bahn brechen konnten; alle Wege und 
Schliche wurden von dieſen zahlloſen Nen- 
gierigen verſucht, um in den Beſitz der erſehn⸗ 
ten Eintrittskarte zum Schwurgerichtsſaale zu 
gelangen, in dunkle Knäuel gebollt ſtanden ſie 
vor den Thüren, um, wenn dieſe ſich aufällig 
öffneten, einen Blick in das verſchloſſene 
Myſterium werfen zu können, um die Heraus ⸗ 
tretenden mit Fragen zu beſtürmen, was gegen ⸗ 
wärtig „drinnen“ zur Sprache kommt, wie es 
mit dem Prozeß ſtände, ob bald eine 
Pauſe einträte, und, wenn die letztere 
Frage bejaht wurde, ein plötzliches 
Drängen, Stoßen, Schieben, Drücken zu 
dem Hauptportal hin, durch welches der 
Angeklagte während der Pauſen geführt 
wurde! 

Im Schwurgerichts⸗Saole ſelbſt herrſchte 
eine ſchwüle, drückende Luft, eine gewitter⸗ 
ſchwangere Stimmung. Da ſitzt vor dem 
lebensgroßen Oelgemälde des Kaiſers der Ge⸗ 
richtshof, in der Mitte der Präſident Krauſe, 
ein Mann Ende der vierziger Jahre, von 
ſtarkem Körperbau und klugem Geſicht, die 
ſchwierigen Irrgänge dieſes Prozeſſes mit 
wunderbarer Ausdauer, mit fabelhoften Ge⸗ 
ſchick verfolgend, da ſitzt linker Hand von ihm 
hinter einem beſonderen kleinen Katheder der 
Staatsanwalt Otto, zuweilen feinen langen 
ſchwarzen Backenbart ſtreichend oder nervö; 
einen Bleiftift in der Hand drehend, von feinem 
Sitz ſich erhebend und hinter ſeinem Stuhl 
ſtehend, wenn er in bie Zeugenverhöte perſön⸗ 
lich eingreift, ſtets ruhig, ſtets ſachlich, ſtets 
zuvorkommend und doch fiet3 ſchneidig: ein 
ſcharfer, von den Verbrechern gefürchteter 
Juriſt. Dann, links nach vorn, parallel mit 
der linken Längenſeite des Saales, die ver⸗ 
gitterte Anklagebank und in ihrer lin ken Ecke, 
in der nächſten Nähe des Staatsanwaltes und 
des bewachenden Poliziſten, der Angeklagte 
Günzel — ron ſchlanker, etwas eingebrüdter 
Figur, mit ſchwarzew, zur Tolle gekämmten 
Haar, mit länglichem Geſicht, deſſen ſpitze 
Naſe und hervorſtehende obere Backenknochen 
uns auffallen, von erdfahler, fait gelblicher 
Färbung — ein Menſch, der uns nicht direkt 
unſympathiſch, aber auch nicht ſympathiſch iſt, 
jebenfalls nicht wie ein Mörder ausſehend, wie 
ein Mörder, deſſen Aeußeres ſich das große 
Publikum zuſammenkonſtruirt. Die Sprache 


des Günzel iſt le ſe, bedächtig, man 
merkt, daß er jedes Wort, ehe er 
es ausſpricht, genau überlegt, daß er 


in feinem Kopfe die Fäden f ines 
Lügengewebes auf — man möchte ſagen — 
einzige Weiſe zuſammen hält, denn er lügt, 
der bleiche Burſche, er lügt auf das geſchickteſte, 
hundertmal iſt es ihm bewieſen worden und 
doch läßt er es nicht, er leugnet Alles, er hat 
für jeden noch ſo verdächtigen Grund eine 
Antwort, in fo einfachem, überzeugungs treuen 
Tone gegeben, als ob er jagen will, es ift 
doch nun einmal fo, es nütz! euch jn doch 
nichts, quält euch und mich doch nicht, laßt 
mich frei, es iſt das einfachſte! — Staunens⸗ 
werth iſt das Sich aufrechterhalten des Auge. 
klagten, — wie oft wird das blutige Geſpenſt 
des Ermordeten vor ihm emporgezaubert, wie 
oft werden die Details der entſetzlichen That 
vor ihm erzählt, Alles dreht ſich darum, jede 
Kleinigkeit, da liegen ſeine Kleidungsſtücke, ſein 
Hut, die blutbeſpritzte Manchette, ſie ſind 
Zeugen des Mordes, er hatte ſie an, der 
Angeklagte, an jenem furchtbaren Oſterheilig⸗ 
abend, ſie müſſen doch zu ihm ſprechen — 
eine ſtumme und trotzdem in ſeinem Gewiſſen 
donnernd wiederhallende Sprache, — und ſeine 
Mienen bleiben ruhig, gefaßt, feine Augen 
blicken auf einen Punkt, feine Sprache bleict 
dieſelbe! Nur zweimal während der fünf für 


ihn wahnſinnig quälenden Tage, zwiſchen denen 
doch wahrſcheinlich noch wahnſinnig quälendere 
Nächte liegen, bricht er ohnmächtig zuſammen, 
als zwei Hauptzeugen ihm gegenübergeſtellt 
werden, — aber er erholt ſich ſchnell und 
leugnet, leugnet weiter, trotzdem von Tag zu 
Tag die Maſchen des ungeheuren Netzes 
dichter werden, die Fäden des Beweis materialts 
ſich mehr und mehr zuſammenziehen und ihr 
Opfer, das ſchuldige Opfer, umſpinnen, bis 
das Urtheil reif iſt, das ſchreckliche Urtheil: 
lebenslängliches Zuchthaus! — — 

Vor dem Angeklagten ſitzt ſein Vertheidiger 
Wronker, ein noch jugendlicher Rechtsanwalt 
von hoher Intelligenz, knapp in ſeinen Aus⸗ 
drücken, aber treffend und klärend, die undank⸗ 
bare Aufgabe mit Geſcheck zu löſen ſuchend; 
in ſeiner Nähe bemerken wir die weißhaarigen 
mediziniſchen Sachverſtändigen und vis-a-vis, 
an der anderen Längsſeite des Saales, die 
zwölf Geſchworenen, mit peinlichſtem Frage 
Syſtem in die ſcheinbar unbedeutendſten De- 
tails eindringend. Neben den Sitzen der Ge 
ſchworenen ſteht der kleine Journaliſten⸗Tiſch 
und hinter dieſem, gegenüber dem Gerichtöhofe, 
die kürzere, rückwärtige Wand des Saales aus: 
füllend, befinden ſich die Bänke für die Zeugen 
und dahinter, durch eine Barriere getrennt, die 
Plätze für die Zuſchauer. . 

Es iſt eine buntgemiſchte Geſellſchaft, die 
wir auf den Zeugenbänken erblicken — wohl 
an ſechzig Perſonen, allen Ständen angehörend: 
Kriminal⸗Kommiſſare, Kaufleute, Arbeiter, 
Haus diener, Reſtaurateure, Fabrikmädchen, 
Laden verkäufer, Pfandleiher, Zimmervermiethe⸗ 
rinnen 2c,, und Jeder und Jede von ihnen 
ſteht direkt oder indirekt mit der unheimlich 
düſteren That in Verbindung. Wenige aus 
der Menge erregen unſere beſondere Aufmerk. 
ſamkeit: da iſt der Bruder des ermordeten 
Kreiß, ein vierzigjähriger, diſtinguirt ausſchauen⸗ 
der Herr, da find die Frou und der Haus⸗ 
diener, welche Günzel vor der That wiederholt 
auf der Treppe der Kreiß'ſchen Wohnung ges 
ſehen, die Braut des Angeklagten, ein nicht 
bübſches, aber ganz ſympathiſches 24jähriges 
Mädchen, mit der er am Tage nach der That 
eine Partie in den Grunewald gemacht, die 
Schlafgenoſſen Günzel's, ruhige, nüchterne 
Leute, die noch wach waren, als Günzel in der 
Nacht vor dem Oſterfeſt verſtört nach Hauſe 
kam, ohne Chemiſette, ohne Kravatie, und, als 
er ſich ausziehen wollte, dem einen die Lampe 
aus puſtete, ohne einen Grund anzugeben, und 
da find ferner die Sagau'ſchen Reſtaurateurs⸗ 
leute, in deren Lokal Günzel am Abend der 
That geweſen ſein will! — 

Einen noch bunteren Anblick wie die Zeugen⸗ 
bänke bietet der Zuſchauerraum dar. Seit 
dem Gräſ'ſchen Prozeß iſt es Mode geworden, 
daß beſtimmte Berliner Kreiſe, die man bei 
allen Theater Premidten ſieht, auch den Lebens. 
Dernieren im Schwurgerichtsſaale beiwohnen. 
Zunächſt fällt uns der überwiegende Prozent, 
ſatz des eleganten Damenpublikums auf — in 
heiteren Frübhjahrstolletten, ein Blumen⸗ 
ſträuschen am Buſen, eine Bonbonn dee auf 
dem Schooß, das Operuglas in der Hand, 
figen fie auf ihren Pläzen wie in der Loge 
eines Theaters. Wahrlich, lein gutes Zeichen 
für die Berliner Damenwelt, dies ſogenannte 
„Intereſſe“ an einer ſchauerlichen Blutthat! 
Dann finden wir bekannte Schriftſteller und 
Journaliſten, Paul Lindau plaudert leise mit 
Ludwig Pietſch, der, erſt gerade von ſchwerer 
Krankheit geneſen, nun überall wieder gegen⸗ 
wärtig iſt, wo es ſeine kunſtvollen, plaſtiſch 
ſchildernden Plaudereien, die ihm Keiner nach 
macht, erheiſchen; da ſind ferner auffällig viele 
Schau ſpieler und Sänger, aus ihrer Mitte 
die Hünenfigur Albert Niemann's emporragend, 
jung: Juriſten, flotte Schmiſſe auf den Backen, 
Offiziere, Künſtler, ergraute, Kriminalſtudenten“, 
theilweiſe von verdächtigem Wiußeren, mit 
allen Schleichwegen der edlen Juriſterei häufig 
weil beſſer vertraut, als bejahrte Richter, 
obwohl ſie nie eine Kollegienbank gedrückt, 
deſto öfter freilich die Bänke des Kriminal- 
gerichts. In drangvollfürchterlicher Enge 
ſteht dieſe Zuſchauermaſſe zuſammen, a hem⸗ 
los den Verhandlungen folgend und jegliche 
S örung mit einem energiſchen „sit“ 
unterdrückend, in den Pauſen ſich in 
die Kouloirs und Korridore ergießend oder 
die dem Juſtizpalaſt benachbarten Weinhand⸗ 
lungen und Reſtaurants füllend, eifrig und 
unermüdlich dabei über den Gang des Prozeſſes 
debattirend. 

Dieſe Debatten aber fanden ein Echo in 
ganz Berlin. Die ſcheußliche Mordthat, am 
heiligen Oſterabende in einer der volkreichſten 
Gegenden begangen, hatte zu ſehr die Ein⸗ 
wohnerſchaft der Hauptſtadt in Aufregung und 
Unſicherheit verſetzt, als daß nicht jetzt das 
Intereſſe an dem rächenden Nachſpiel ein ebenſo 
allgemeines und tiefes wäre. Dozu geſellt fir 


das Geheimnißrolle, welches wie eine 
dunkle Wolke den Mord umſchwebt, die 
Thatſache, daß Niemand den Mörder 
geſehen hat — nur ein lebendes Weſen, welches 
aber nicht reden kann, ein kleiner Hund. 
daß nur durch einen mühſamen, al mälig all r⸗ 
dings erdrückenden Indizienbeweis die Schuld 
des Angeklagten feſtgeſtellt wurde. Und dieſer 
Angeklagte war kein gewohaheits mäßiger Ver⸗ 
brecher, er war ein ſtellenloſer junger Kaufmann, 
wie es viele hunderte in Berlin giebt, er litt 
Noth, er hatte Schulden, — aber zum ver⸗ 
ruchten Morde lag kein Grund vor. Iſt 
Günzel ſchuldig oder nicht — wie tauſendſach 
iſt dieſe Frage in den letzten Tagen erörtert 
worden. Die Geſchworenen gaben die Antwort: 
zwölf vorurtheilsloſe, vernünftig denkende 
Menſchen erklärten Günzel für ſchuldig des 
Todtſchlages und des ſchweren Raubes, Das 
Drama ift zu Ende, Günzel ift für die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft todt — fiat justitia! 
Paul Lindenberg. 

— — 6 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernft von Waldow. 


25.) (JFortſetzung.) 

Der frühe Abend dämmerte herauf; draußen 
war es trübe und düſter, ein feiner Schnee⸗ 
regen ſchlug an die Scheiben und machte ſie 
leiſe erheben. Deſto behaglicher waren die 
durchwärmten, feſtlich beleuchteten Wohnge⸗ 
mächer im Reden'ſchen Haufe, und Valentine 
felnfi in dem anſchließenden dunkelblauen Tuch⸗ 
kleide, das ſie heute, gegen ihre ſonſtige Ge⸗ 
wohnheit, reich mit bunten Bandſchleifen geziert, 
gewährte ein liebliches, lebensvolles Bild. 

Endlich, für ihre ſehnſücktige Erwartung 
ſchon ein wenig fpät, ſchallten die wohlbe 
kannten Tritte auf der Treppe, und bald 
darauf trat Harald Blauhenſtein in das Ge⸗ 
mach. Allein ſchon der erſte Blick in das 
bleiche, erregte Geſicht des Freundes, in die 
unruhigen, ſieberhaft leuchtenden Augen ſcheuſchte 
die Roſen von Valentinens Wagen und die 
Freude aus ihrem Herzen. 

Was war geſchehen, das ihn ſo verändert 
hatte? Mit dem Scharfblick der Liebe ſah 
das junge Mädchen ſogleich, daß Etwas vor⸗ 
gegangen ſein müſſe ſeit ihrem letzten Zu⸗ 
ſammenſein. 

Während der Thee eingenommen ward, 
plauderte Harald mit ungewöhnlicher Lebhaftig⸗ 
keit. Es war, als wolle er dadurch ſeine 
Mißſtimmung verbergen, obgleich die nervöſe 
Haſt und Unruhe erſt recht auffallend waren. 

Auch Gräfin Martha bemerkte dies bald 
und ward gleichfalls nachdenklich. Hatte 
Harald vielleicht Nachrichten aus der Reſidenz 
erhalten? — Die Exzellenz Reden hatte ihr 
erſt geſtern kurz angezeigt, daß Malbine nun 
auch die Bewerbungen des ruſſiſchen Fürſten 
Tergukaſchoff zurückgewieſen, weil ſie ſich nicht 
bitte entſchließen können, ihre Freiheit zu 
opfern, als die Entſcheidung an ſie herange⸗ 
treten wäre. Allerdings hatte ſie der Freundin 
und „lieben Nichte“ dieſe Mittheilung im 
tiefften Vertrauen gemacht und um firengfte 
Diskretion gebeten — aber wer konnte wiſſen, 
ob dieſe Manipulation nicht noch bei Anderen 
ſtattgehabt und ein Gerücht davon zu 
Haralds Ohren gekommen fe. Wenn aber 
der Umſtand, daß Malvine frei war, ihn 
derart beirrte, dann mußte man darauf 
ſchliecßen, daß er das verführeriſche Weib 
wirklich geliebt habe, und ſeine zur Schau ge⸗ 
tragene Neigung zu Valentine nur einem 
freundſchaftlichen Gefühl entſproſſen war. 

So hatte jeder der drei Menſchen, die 
ſcheinbar harmlos plaudernd um den Theetiſch 
gereiht ſaßen, ſeine eigenen und zwar ſehr 
trüben Gedanken, die er zu verbergen trachtele. 

In bem Beſtreben, die heut ſo gezwungene 
Unterhaltung zu unterbrechen, ſtand Valentine 
auf, traf in ihrem Boudoir die letzten Anord. 
nungen und richtete dann an Gräfin Martha 
und Harald die Aufforderung ihr zu folgen, 

Auf dem Tiſche vor der Cauſeuſe in dem 
kleinen Gemache ſtand eine Anzahl einander 
völlig gleicher Kaffee⸗Taſſen, d. h. nur die 
Oberſchalen, und zwar waren dieſe ungeftülpt, 
Unter denſelben befanden ſich die aus ge⸗ 
ſchnittenen Gegenſtäpde, und ein Jeder, der das 
Orakel zu befragen wünſchte, mußte eine der 
Taſſen wählen und nun nachſchauen, was ihm 
das Schickſal beſcheert: ob einen Ring, einen 
Brautkranz, ein Goldftüd, ein Stückchen Band 
— Oies bedeutet Veränderung), oder gar 
Krankheit (eine Medizin flasche) oder einen Sarg 
— was den Tod der betreffenden Perſon 
binnen Jahresfriſt anzeigte. 

Valentine hielt eine ſcherzhaſte Anrede und 
forderte zum Schluß den Gaſt auf zuerſt ſein 


Glück zu verſuchen. Aber ſie brach plötzlich er⸗ 
ſchreckt ab, als fie dabei zu Harald auſblickte. 

Sein Antlitz war leichenhlaß und er wandte 
ſich, die Augen halb ſchließend, zuſammen⸗ 
ſchauernd von dem Tiſche ab, als erblickte er 
irgend ein Schreckbild, dem er zu entfliehen 
ſtrebe. 

Auch der Gräfin erſchien dies fo, und ob. 
gleich an die Seltſamkeiten ihres hypochondri 
ſchen Freundes gewohnt, vermuthete ſie doch 
in dieſem Falle eine tiefer liegende Urſache, 
und während Valentine ganz verſchüchtert 
ſchwieg, nahm ſie das Wort und richtete eine 
Frage an Harald. 

Dieſer ergriff die Hand der gütigen 
Freundin, und tief in die theilnehmend auf ihn 
gerichteten Augen ſehend, ſprach er: 


„Ja, ein düſteres Geheimniß iſt es in der 
That, das feine Schatten aus der Vergangen⸗ 
heit auch in die freundliche Gegenwart wirft, 
und leider ſind die fabelhaft klingenden Ge⸗ 
rüchte über furchtbare Begebenheiten auf 
Blauhenſtein vor nun drei Jahren nur zum 
Theil erfunden und übertrieben. 


Ich bin in der Abſicht hergekommen, Ihnen 
die Erlebniſſe jenes Andreas » Abends zu er» 
zählen, welcher für mich ſo verhängnißvoll ge⸗ 
worden iſt, und nun hat mich der unerwartete 
Anblick jener Vorrichtungen dort doch ſo mächtig 
erſchüttert, daß ich mich außer Stande 
fühle, dies jetzt gleich zu thun. Bitte, laſſen 
Sie uns in das eben verlaſſene Gemach zurück⸗ 
kehren und gönnen Sie mir eine kurze Friſt 
zur Erholung. War es mir doch eben, als 
erblickte ich dort drüben im Spiegel daz 
bleiche Antlitz meines hingemordeten Weibes. 
O Anna, es war die Hand Deines Gatten, 
welche vor nun drei Jahren für Dich das 
Todesloos gezogen!“ 

Harald bedeckte ſein Antlitz mit den Händen 
und ſchwankte zur Thür hinaus. Mutter und 
Tochter blickten ſich verwirrt an; dann fagte 
die Erſtere: 

„Bleibe hier, Valentine, ich werde nach 
einer Weile Harald aufſuchen. Der Mutter 
— denn er darf mich als eine ſolche betrachten 
— wird er das Leid, vielleicht die Schuld 
feines Lebens anvertrauen. Der ſchweſterlichen 
Freundin gegenüber würde er in dem Falle 
verſchloſſen bleiben. Sein wundes Herz be⸗ 
darf der Schonung, ſein krankes Gemüth eines 
milden Zuſpruchs; beides will ich ihm ge 
währen und ſpenden.“ 

Valentine küßte ſchweigend der Mutter 
Hand, dann, als dieſe das Zimmer verlaſſen, 
ließ ſie ſich betrübt auf das kleine Sopha 
nieder, ſtützte das Köpfchen mit der Hand und 
flüſterte leiſe vor ſich hin: 

„Es war ein Abendſonnenſtrahl, 
Den ich für Morgenroth gehalten!“ 
8. Kapitel. 
Das Orakel. 

Als eine halbe Stunde ſpäter Gräfin 
Martha das Wohngemach betrat, ſaß Harald 
noch in tiefes Nachdenken verſunken auf einem 
der Seſſel am Kamin und ſtarrte in die faſt 
erloſchenen Flammen, die nur noch zuweilen 
mit jäh aufzuckendem Schein einen rothen 
Schimmer auf ſein bleiches Antlitz warfen. 

Bei dem Eintritt der verehrten Frau erhob er 
ſich, und, ihre Hand herzlich drückend, ſprach 
er erleichtert: 

„Ich danke Ihnen dafür, meine theure 
Tante, daß Sie allein gekommen ſind; in 
Valentinens Gegenwart hätte ich nicht zu 
ſprechen vermocht, und doch möchte ich mein 
gepreßtes Gemüth ſo gern durch eine offene 
Ausſprache erleichtern.“ 

„Sprechen Sie, lieber Harald, und denken 
Sie dabei, daß Sie Ihr Geheimniß dem ver⸗ 
ſchwiegenen Buſen einer Frau anvertrauen, 
die Sie gleich einer Mutter liebt.“ — Mit 
dieſen Worten ließ dir Gräfin ſich Harald 
gegenüber in dem anderen Fauteuil nieder. 

Er blickte fie nicht an, als er jetzt zu 
ſprechen begann, ſodern ſtarrte wieder in das 
Feuer, dem er durch einige Holzſcheite neue 
Nahrung zugeführt. 


Fortſetzung folgt. 


Die ſo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
Daunen per Pfund 2 M. 50 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 M. 60, und 
2 M. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfond das größte Bettfedern⸗ 


Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg. 
(Umta ch geſtattet). Bei Abnahme von 50 Pfund 
5 0% Rabatt. 


GEBRUEDER JACOBSOHN, Ausverkauf. Auflösung d. Geschäfts. 


Am 
Montag, den 20. Juni d. J., 


Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in meinem Büreau hierſelbſt 
die Seifen⸗ und Lichtfabrik 
des verſtorbenen Kauf⸗ 
mannes und Stadtrathes 

Carl Wendisch in Firma 

J. M. Wendisch, mit Firma 

den dazu gehörigen beiden 

Grundſtücken Altſtadt Thorn 

Nr. 435 und Altſtadt Thorn 

Nr. 4183 und den ſämmtlichen 

Fabrik⸗ und Laden: Ein: 

richtungen ö 
im Auſtrage der Erben veräußern. 

Das Grundſtück Altſtadt Thorn Nr. 435 
beſteht aus: einem Wohnhauſe (am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt) mit Seitengebäude nebſt 
Hofraum, zwei Fabrikgebäuden und einem 
Hinterhauſe (in der Schülerſtraße belegen) 
Das Grundſtück Altſtadt Thorn Nr. 418 be⸗ 
ſteht aus: einem Speichergebäude (in der 
Schülerſtraße) nebſt Hofraum. 

Die Bedingungen des Verkaufs liegen 
im Büreau des unterzeichneten Notars zur 
Einſicht offen. Bezüglich der Beſichtigung der 
Grundſtücke wolle man ſich im Comtoir von 
J. M. Wendisch hierſelbſt melden. 

Kaufofferten werden auch vor dem 
20. Juni er. im Büreau des Unterzeichneten 
entgegengenommen. 

Thorn, den 20. Mai 1887. 


Scheda 
Juſtizrath und Notar. 


Alle Gläubiger 


an dem Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmannes 
und Stadtrathes Car! Wendisch fordere 
ich hiermit Namens der Erben deſſelben auf, 
ihre Forderungen in dem Comtoir des 
Erblaſſers, Thorn, Allſtädtiſcher Markt 
Nr 435, bei dem Geſchäftsführer Herrn 
Engler anzumelden, da die Theilung des 
Nachlaſſes erfolgen joll. 
Thorn, den 20. Mai 1887. 
Scheda, 


Juſtisrath und Notar. 


J. Völlner's weltberühmte 
Rheumatismus⸗Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen BET Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. 2c. 

Von allen Konſumenten auf's beſte 
empfohlen. 

Packete à 50 Pf., 1 M. u. 1,50 M. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 


Lewin & Littauer, 


Marienſtraße. 


a, Bear 
Russisch Brot, 
feinſt. Theegebäck u. beften 
Entoelten Cacao 


von Richard Selbmann, Dresden. 


. ä ů —— 
Pfandleih⸗Anſtalt, 
5 J. Lewin, Bromberg, 
Friedrichſtraße No. 2. 
N Merthſachen werden durch die Poſt 
unter Werthangabe ſtets angenommen. 


Be Letzte REN 
Ulmer Lotterie 


Ziehung unwiderruflich 
am 20. 21, 22. Juni d. I. 


Haupt-Gewinn 75000 mar 
Gesammtgewinne 400000 * 


1 Loos kostet 8 Mark. 


Marienburger Geldiotterie. Zichung 


9., 10., 11. Juni. Hauptgewinn 90,000, 
30,000, 15,000 Mk. baar ohne jeden Abzug. 
Driginalloofe 3 Mk. 25 Pf Halbe An: 
heile 1 M., 30 Pi. Viertel Antheile 1 Mk. 
oſſerirt das Lotterie-Komp'oir von Exnst 
Wittenberg, Seglerſtr. Nr. 91. 
Für Porto und Liſten 30 Bi. 


7 r + 
* 
Zum Frühjahr!! 
Ein unübertroffenes allgemein a's un⸗ 
trüglich anerkanntes Mittel gezen Sommers 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2,51 
S. Lyskowsla 
Inon Ela, 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer⸗ Str. 


14 NA 1 
Friſche Kälberlymphe 
aus dem Inſtitut der Herren San.⸗ Rath 
Dr. Semon und Dr, Poelchen, auf ihre Wirk⸗ 
ſamleit am Menſchen geprüft, empfiehlt 
Fr. Hendewerk's Apotheke zu Danzig. 
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Juc die Nedattion verantwortlih: Gu fta d Raſcha de in Thorn. Truck und Verlag Der Buchdrudlerei der Thorner Oſtde atſchen Z 


8 | uchdruckerei der, Thorner Ostdeutschen Ztg.“ | 
3 7 . 
4 Anfertigung 
x de sämmtlicher a 
=| Druckarbeiten 
Schwarz- 6.5 Buntdruck. 


B. Bernhard'sche 
Concurswaaren⸗Lager "BE 


Kleiderzeugen, Bezügen, Long⸗Chawls, Tuchen 
und Herren⸗Garderoben 


unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft. 


Eliſabethſtr. Nr. 7. 


ie el im nn m mn a an 


In jedem nur annehmbaren Preife. 


verkaufe ich von heute an die Beſtände meines Lagers in 
fertiger Wäſche, Leinwand, 
Tiſchzeugen, Handtücher, Bettdrells ꝛc., 
da ich in kürzeſter Zeit Thorn verlaſſe. 
Siegmund Hausdorf. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu 
verkaufen. 


Unter hohem Protektorat Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 


Geſammtgew inne: 


375 000 M. 


1 a 90 000 Mark. 


6 Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


1 a 80 C0 „ 
1 a 15000 „ 
i 
Ziehung unwiderruflich 9., 10. und 11. Juni. 5 5 1 5 
Original⸗Looſe a 3 M., ½ Autheile 1,50 M. 12 a 1500 5 
¼ Autheile 80 Pf. (Porto und Lifte 20 Pf.) 5 a 600 „ 
(11 Looſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), (11 Viertel 200 17 „ 
8 M.) empfiehlt und verſendet 1000 „ 694 
** 4 1000 a 30 
Rob. Th. Schröder, Stettin. do Ne 


die Verſicherungsgeſellſchaft, Thuringia Erfurt 


— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt 


I. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 


mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt und ſteigen nach 
Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer Durchſchnitts⸗ Dividende von 
Prozent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 


2 20 30 
für das 30 


60 90 
der Jahresprämie als Dividende. 
II. Kapital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und Ausſtener⸗Ver⸗ 
ſicherungen, Wittwenpenfions- und Rentenverſicherungen. 
III. Verſicherungen gegen Reiſe⸗Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 

Die Eutſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung 
der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme oder einer dieſem Betrage ent⸗ 
ſprechenden Reute oder einer Kurquote. 

Die Eutſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge- 
ſellſchaft über. 1 

Für Verſicherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie für 
1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark. Verſicherungen auf 


kürzere Dauer ſind entſprechend billiger. Vei Verzicht auf die halbe Kurquote 
tritt eine Prämienermäßigung von 20 Prozent und bei Verzicht 
auf die ganze agurquote eine ſolche von 40 Prozent ein. 


An Nebenkoſten ſind 50 Pfg. zu bezahlen. 

Verſicherungen können bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden { 

Für die Erweiterung in eine Verſicher ung gegen Unfälle aller Art ift 
a ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie zu 
zahlen. 

Policen find unter Angabe des Vor⸗ und Zun amens, des Standes (Berufszweiges) 
und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direktion 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 

iProſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 

Eine Reiſe-Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zuziehung eine 
Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſiß des hierzu erforderlichen For⸗ 
mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Ver⸗ 
langen koſtenfrei. 


V. Schirmer. Agent der Thuringia. 


40ſte Verſicherungsjahr 
120 Prozent 


TTT—T—T—T—T—TT—T—T—— 
= = en 3 & Direkter Merfandt unſerer Fabrikate gegen Nachnahme: Leinenſpitzen, Baumwollſpitzen, Wollſpitzen und 


Seidenſpitzen, weiß, ſchwarz und farbig in allen Breiten. Lamas und Alpaccalitze, Schürzenband, 
riemen aller Qualität. Preiſe enorm billig. Bei Angabe welcher Artikel und genauer 


8. Verſandgeſchäſt II. Linke & Bergmann, Elberfeld. 


- ya Ne 


Wichtig für Hauſirer! 


Schu 


dreſſe ſenden ſofort Natz. 


E. DREWTNZ-TnoRN = 


offerirt zur Heu- und Getreideernte 
Amerikanische 


Pferdere chen,, 
sen Tiger Hollingsworth 


mit gedrehten oder ungedrehten Achsen und Rädern unter Garantie der Ver- 
wendung bester Stahlzinken, 
Die Holztheile sind aus bestem, jahrelang getrockneten, astfreien Eschenholz, 


Keine Handelswaare, sondern Gebrauchswaare. 
. ... 0 TTT 
Prospecte und Preislisten gratis und franco! ag 


SEEIITEITSSER 


M. Berlowitz, 
Butterſtraße 94 
empfiehlt 
Herren-, Damen- und Kinder⸗ 


Garderobe 


in grösster Auswahl, auffallend billig. 


Mariazeller Mageniropfen 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


h üb 


Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od. Verstopfung, Ueberlad. 

d. Magens mit Speisen u. Getränken, Würmer, Milz-, Leber- u. Hämorr- 
idalleiden. — Preis à Flasche sammt Gebrauchsanwels. 70 Pfg. 

Central-Versandt durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mähren). 

! Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestand- 

theile sind bei jedem Fläschchen in der Gebrauchsanweisung angegeben. 


Echt zu haben in fait allen Apnoihelen,e 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehenden Dachdeckerei, eine 


Werkſtätte für Bau-, Haus u. 
Ds Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hochle, 


Dachdeckermeiſter. 
— — 


BB ists begutachtet und warm empfohlen! 
3" Iautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen ift die ſeit 30 Jahren berühmte 


Doster A !berti’s Aromatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, 95 endlich * chen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer: 

ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes aufs 

reden, ſondern verlangeüberall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
@ Mein zu haben bei Herrn Hugo Olaass, Droguenhandlung. [77 
ee. 


——— 


® 
Knaben ⸗Waſch- und 
Stoff-Anzüge 


billigſt. 
L. Majunke, 
Culmerſtr. 322, 1. Etage. 


Elegante 


Jagd- Kutschen- 
Korbwagen 


zu billigen Preisen in der 


Wagenbau- Anstalt 
von A. Gründer. 


Ziegel I 
offerire billigſt ab Weichſelufer. 
Hermann Leetz. 


Kurrmurr, 


beſtes Kraftfutter für Pferde, Ochſen ꝛc., 
offerirt in vorzüglicher Qualität billigſt 


Paul Engler. 


Vorzüglichen Kirſchſaft, 
die / Liter⸗Flaſche a 1,50 Mk, 
empfehlen Gebr., Pülnchera, 


eitung (M. S 0 tir mer) in Thorn. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Mheumatismus empfohlenen 
ausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 
. ift fein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere nt an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
„doch wieder zum 
altbewährten Pain -Erpeller 
5 Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen zc., als auch Kopf⸗, 
ahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
tiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flasche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
cat eben wie zahlloſe Erfolge 
afür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur err 
Pain⸗Expeller mit der I 
Marke Anker als echt an. 72 
Vorrätig in den meiſten 
Apotheken.“) ; 


